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Berlin, 18. April. 


zenſtein“ erneuert. 


Der Notar Theodor Riß zu Niederehnheim im Bez. Unter⸗Elſaß 
iſt ſeines Amts als Bürgermeiſter dieſer Gemeinde enthoben, der op. 
Seminarlehrer Richter zu Bunzlau in gleicher Eigenſchaft an das neu 

egründete evang. Schullehrer⸗Seminar zu Sagan verſetzt, der Rechs⸗ 
nwalt und Notar Schmidt zu Lobſens in gleicher Eigenſchaft an 
das Kreisger zu Bromberg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt 
verſetzt, 18 > aa en 15 u die a: 
eines Wohnſitzes nach Giffhorn geſtattet und in feiner 5 
SE des Dberger. zu Celle als Geſchäftsbezirk 


ſchaf als Notar der Bez. 
angewieſen. 


F 


Das Abonnement auf dieſes Get 
(Feinende Blatt beträgt vierteljährk 
Foſen 17 Thlr. für ganz Preußen 1 Th 
Bee lungen nehmen e 

Reich 


Amtli ch ee zum Ankauf zweier Grundſtücke auf der Infel Koo⸗lung⸗ſu für das von 
Der König hat dem Rech.⸗Rath und Ge⸗ 
nichtskaſſen⸗Rend., Hauptm. a. D. Kuttig zu Meſeritz den R. A.⸗O. 
3. Kl. mit der Schleife verliehen, den Adelſtand des Albert Mumm, 
Theilhabers des Bankhauſes A. Mumm & Comp. zu Frankfurt a. M., 
des Rentiers Adolph Mumm zu Frankfurt a. M., des Johann Wil⸗ 
helm Ferdinand Mumm Theilhabers des Bankhauſes Grunelius & 
Comp. zu Frankfurt g. M., des Chriſtian Friedrich Auguſt Mumm, 
Theilhabers des Großhandlungshauſes Peter Arnolb Mumm zu Köln, 
des Fräuleins Eliſaberh Margarethe Mumm zu Frankfurt a. M. und 
des Jacob Bernhard Mumm zu Köln, Compagnons von Chriſtian 
Friedrich Auguſt Mumm, unter dem Namen: „Mumm von Schwar⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 19. April. Die Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft hat die Dividende für das Jahr 1873 auf 9 pCt. feſtgeſtellt. 

Haag, 18. April. Wie eine offizielle Depeſche aus Atchin vom 
14. d. meldet, hat auch Endjoeng, an der Norbküſte von Atchin, die 
niederländiſche Oberhoheit anerkannt. — 200 Atchineſen haben am 11. 
d. einen Angriff auf das holländiſche Lager gemacht, ſind aber ener⸗ 
giſch zurückgeworfen worden. Das Gros der holländiſchen Streikräfte 
wird Ende dieſes Monats wieder in Batavia eintreffen. 

Bern, 18. April. Die ultramontanen Mitglieder des hieſigen 
Großen Raths aus dem berner Jura haben bei dem Bundesrathe 
Rekurs gegen das neue berner Kirchengeſetz eingereicht. — Die Mit⸗ 
glieder der pariſer Kommune Lebeau und Lacord, die in Genf ver⸗ 
haftet worden waren, ſind auf freien Fuß geſetzt worden. 

Namur, 18. April. In dem ſchon ſeit einer Reihe von Tagen 
hier verhandelten Prozeſſe Jaumart, betreffend die Fälſchung eines 
von dem Baron Pasquet d'Acoſſe errichteten Teſtaments, erkannte der 
erichtshof geſtern Jaumart des Gebrauchs eines falſchen Teſtamen⸗ 
tes, das Jaumart zum Erben einer Summe von 6 Mill. Fr. aus der 
Pasgquet d'Acoſſe'ſchen Hinterlaſſenſchaft einſetzt, ſchuldig und verur⸗ 
theilte denſelben deshalb zu 10jähriger Einſchließung. Das Bekannt⸗ 
werden des Urtheils führte zu erheblichen Störungen der öffentlichen 
Ruhe, wobei mehrere Perſonen verwundet und ſchließlich mehrere Ver⸗ 
haftun gen vorgenommen wurden. 

London, 18. April. Die „Times“ enthält ein Telegramm aus 
Santander vom geſtrigen Tage, wonach die Regierung zur Fort⸗ 
etzung des Kampfes gegen die Carliſten feft entſchloſſen iſt und jeden 
Gedanken an Verhandlungen mit den Carliſten offiziel in Abrede ſtellen 
läßt. Die Gouverneure der Provinzen wurden angewieſen, jede Pro⸗ 
baganda zu Gunſten von Don Alfonſo, Sohn der früheren Königin 
Jabella, energiſch zu unterdrücken. Admiral Topete war nach Erledi⸗ 
gung des Ausgleichsverſuchs, den er bei den Mitgliedern des Kabinets 
bereits wieder in Somorroſtro einge⸗ 
nd alle Differenzen für jetzt beigelegt; 
tzt werden. Von Santander waren zu 
unter General Concha abgegangen 
und von verſchiedenen anderen Punkten Spaniens aus waren weitere 
12000 Mann in Bewegung geſetzt, um ſich mit dem Corps⸗General 
Coucha's zu vereinigen. Die Carliſten ſind mit Befeſtigung ihrer 
Stellung zwiſchen Balmaſeda und Ranales beſchäftigt. Bilbao iſt bis 
zum 5. Mai mit Mundvorrath verſehen. 

N Der Deputirte Majoresko hat das Porte⸗ 
es öffentlichen Unterrichts und der Kulte 
Miniſterium nunmehr wieder ergänzt. 


in Madrid unternommen hatte, 
"len. Dem Vernehmen nach fi 
vor Allem ſoll Bilbao erſt entſe 
dem Ende wieder 12,000 Mann 


Bukareſt, 18. April. 


feuille des Miniſteriums d 


übernommen und iſt das 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 18. April, 11 Uhr. Am Zu 
haufen, Delbrück, v. Friefen, v. Mittnach 
mig wird der Geſetzentwurf, b 
geſetzes bezüglich der ft 
dritter Berathung genehmigt, nachdem Fürſt H 
konſtatirt hat, daß der Reichstag bei der Annahm 
usgeht, daß die Außerocursſetzung 
stehung der bis 1867 geprägten öſterreichiſchen 
Wege der Geſetzgebung zu Stande kommen dar 
Es folgt der Nachtrag zum 
8 für 1874, welcher in Ausga 
fortdauernde 5500 Thlr.; einmalige 1,547,365 Thlr 
auf 1,552,865 Thlr. feſtgeſetzt ift. 

Ohne Diskuſſion werden genehmigt: 5500 
der Beſoldungen der Beamten 
inkauf eines Grundſtücks und 
E das ſtatiſtiſche Amt; 90,000 Thlr. als Koſten der 
1 eobachtung des Vorüberganges der Venus vor der S 
874; 1,000,000 Thlr. zu neuen Anlagen behufs Verme 
Saphen⸗Verbindungen und zur Erri 
Stationen, ſowie zur allmäligen Er 
elegraphen⸗Anlagen un 
ftgebäuden (der Zuf 
mung des General⸗ 
Angenommen) ; 224,365 Thlr. z 

den an die Beſatzungstru 
Eine längere Diskuſſion 


der Anſicht au 


Reiche 


ete 


che des Bundesrathes Camp⸗ 


etreffend eine Abänderung 
Vewein sthaler in 
ohenlohe⸗Langenburg 
e dieſes Geſetzes von 

beziehungsweiſe Ein⸗ 
Vereinsthaler nur im 


Haushaltsetat des deutſchen 
be auf 1,552,865 Thlr. (und zwar 
.) und in Einnahme 


Thlr, zur Erhöhung 
des Rechnungshofes; 65,000 Thlr. zum 
zur Errichtung eines tg 
Expedition zur 


hrung der Tele⸗ 
chtung von neuen Telegraphen⸗ 
werbung der von Kommunen her⸗ 
d Stationen und zur Erwerbung 
atz wird auf Antrag Tellkampf's 
graphen⸗Direktors Oberſt Meydam 
gung von extraordinären Kom⸗ 
ı Elſaß Lothringen. 

ruft eine Poſition von 18,000 Thlrn. 


Montag, 20. April. 
eee Ee 


Foochow nach Amoy zu verlegende Konſulat hervor. Abg. Mosle 
beantraßt folgenden Zuſatz: „ſowie zur Herſtellung der erforderlichen 
Baulichkeiten. Schon bei per erſten Leſung hatte der Miniſteriai⸗ 
direktor von Philipsborn erklärt, daß man nicht, wie erſt beabſichtigt, 
zwei mit Gebäuden beſetzte Grundſtücke erwerben könne, ſondern daß 
man einen Bauplatz erwerben wäite, um darauf ein Gebäude zu 


errichten. 
dee Mosle empfiehlt daher feinen Zuſatz. Die Gebäude, welche 
für dieſe 18,000 Thlr. gebaut werben ſollen, entſprechen einem Mieths⸗ 
wegfall, der beinahe mit 10 Prozent das angelegte Kapital verzinſt. 
Wenn man annimmt, daß das Kapital dem deutſchen Reiche 4 Prozent 
koſtet, ſo werden ſich die Baulichkeiten in 12 Jahren amortiſtren. edner 
bringt bei dieſer Gelegenheit einen Umſtand zur Sprache, der die 
deutſche Rhederei in der letzten Zeit ſehr beſchäftigt bat und mit dem 
Konſulat in Amoy und Foochow ſehr en zuſammen hängl. In China 
exiſtirt eine Paſſagierbeförderung fiir Arbeiter, welche ſich von einem 
latze zum andern begeben, um Beſchäftigung zu ſuchen. Es ſind dies 
hineſen, welche 3—4 Monate lang ihre Heimath verlaſſen, um an 
einem andern Platze zu arbeiten. Dieſe Ehineſen kommen an Bord 
der deutſchen Schiffe als Paſſagiere, beköſtigen ſich ſelbſt und verlaſſen 
nach 8 Tagen — der Ne ne Ueberfahrtszeit, wieder das Schiff. 
Dieſe Reifen können nicht länger dauern, weil fie zur Zeit des Mon⸗ 
rg ſtattfinden. Nun hat ſich die Reichs⸗Re ierung dieſer Art von 
Paſſagierheförderung angenommen, was au ganz gerechtfertigt iſt; 
indeſſen ſcheint es nach den Klagen, beſonders eines bremiſchen Nheders 
infolge eines Umſtandes, der deſſen Schiff „E. v. Beaulieu“, Kapitän 
Schneider, betroffen ach daß der Konſul in Amoy das ihm übergebene 
Reglement in einer Weiſe angewendet hat, die den deutſchen Rhederei⸗ 
Inkereſſen ſchadet. Dieſe Paßſagterdeſülderun ſcheint mit dem ver⸗ 
derblichen Kulihandel verwechſelk zu werden. Es iſt ganz in der Ord⸗ 
nung, daß in Deutſchland ſich Stimmen gegen den Kulthandel erheben. 
Der Kulihandel aber geht nach Amerika, während es ſich hier nur um 
eine Beförderung der Chineſen innerhalb der oſtaſiatiſchen Eeler 
handelt. Wenn die Regierung darüber Reglements erläßt, ſo müſſen 
dieſe nicht allein dem Konſul bekannt ſein, ſondern auch den Rhede⸗ 
reien; ſonſt paſſirt es, daß Rheder ihre Schiffe nach Oſtindien ab⸗ 
gehen laſſen und daß dieſelben dort ein Reglement finden, welches ihnen 
das zu thun verbietet, weshalb ſie dort hingeſandt ſind. Es iſt daher 
wünſchenswerth, daß die von der Reichsregierung erlaſſenen Regle⸗ 
ments zur Kenntniß der Rheder gelangen und daß man bei ihrem 
Erlaſſe möglichſt Rückſicht auf freie Bewegung nehmen möge. 
räſident Delbrück geceptirt das Amendement und bemerkt, daß 
das Reglement nicht von hier aus, ſondern von dem Konſul ſelbſt er⸗ 
laſſen iſt in Ausführung der Befugniſſe, welche ihm zum Zwecke der 


Durchführung eines von der chineſiſchen Regierung erlaſſenen Geſetzes in A 


gegeben iſt. Es kann auch nur im J 


x eder Tv o 
diejenigen Erleichterungen des Transportes herbeizuführen, die im 


Jutereſſe der Humanität zuläſſig find. Man ſcheint aber bei manchen 

Rhedereien in dieſer Beziehun weite Begriffe zu hahen. Es heißt da 

oft, ein Chineſe braucht nicht `, viel Raum, wie ein Europäer, in dem 

Raume, welchen ein Europäer braucht, können 3 Chineſen unterge⸗ 

bracht werden. Solche Auffaſſungen können nicht ohne Weiteres zu⸗ 
elaſſen werden, wenn man von dem deutſchen Namen den Makel der 
nhumanität fern halten wolle. 

Auf eine Anfrag: v. Hoverbeck's erklärt Präſident Delbrück, 
daß eine Veränderung in der betr. Poſition nur deshalb nothwendig 
geworden, daß von den beiden in Ausſicht genommenen mit Gebäuden 
beſetzten Grundſtücken eins verkauft war, und man daher einen Bau⸗ 
platz kaufen mußte, auf dem erſt die Konſulatsgebäude errichtet werden 
follen. Da dies zweite Grundſtlck eben nur ein Bauplatz ift, fo war 
er erheblich billiger, und man kann mit Beſtimmtheit darauf rechnen, 
daß die Summe ausreichen wird. 

Abg. Kapp: Hat Präſident Delbrück amtlich Kenntniß davon, daß 
deutſche Bürger und Kaufleute unter peruaniſcher Flagge zwiſchen 
Makao und Callao Kulihandel getrieben hahen und noch kreiben, daß 
deutſche Schiffskapitäne Kuli von der oſtaſiatiſchen Küſte nach Peru 
befördert haben, und welche Schritte hat das Reichskanzleramt ergriffen, 
um dieſem Verbrechen vorzubeugen? 

Präſident Delbrück: Die Betheiligung der deuifhen Flagge an 
dem eigentlichen Kulihandel iſt in einem durch die Zeitungen bekannt 
gewordenen Falle zur Sprache gekommen. Es wurde behauptet, daß 
eine deutſche Firma in Hongkong ſich mit Kuliverſchiffung abgegeben 
habe, in deren Verlauf ſich ſehr ſchlimme Dinge ereignet haben. Die 
Hache iſt bekannt geworden durch die Mittheilung, welche die engliſche 
Regierung in einem Blaubuche dem Parlamente machte. Nach näherer 
Ermittelung haben wir uns aber ſagen müſſen, daß, wenn eine Geſetz⸗ 
widrigkeit vorgekommen iſt, dies unker engliſcher Jurisdiktion in Hong⸗ 
kong geſchehen iſt. Alſo nur von Seiten der britiſchen Behörden könne 
ein Strafverfahren eingeleitet werden. Für dieſen Fall hahen wir der 
enaliſchen Regierung unfere volle Mitwirkung zugeſagt Die britiſche 
Regierung hat das nach Anhörung der Kronjuriften nicht gefunden, 
daß fie in der Lage fet, ein Strafverfahren einzuleiten, und damit hat 
natürlich auch unſere Aktion in dieſer Sache ihr Ende gefunden. Dies 
iſt der einzige mir bekannt gewordene Fall, wo die Betheiligung einer 
deutſchen Firma an dem Kulihandel in ſeiner unerlaubten Form zur 
Anzeige gebracht wurde. Die rechtliche Lage iſt folgende: Es hat be⸗ 
kanntlich die Verſchiffung von Kulis begonnen, als der Sklavenhandel 
aufhörte. Die chineſiſche Regierung hat ſich lange Zeit wenig um die 
Sache gekümmert. Ein fpäterer Verſuch Abhilfe zu ſchaffen, iſt nicht 
gelungen und die Sache wurde zuerſt ernſtlich wieder aufgenommen 
durch die Friedensverträge, die im Jahre 1860 Großbritannien und 
Frankreich mit China geſchloſſen haben. Darin erkannke man die Aus⸗ 
wanderungsfreiheit der Chineſen an, man wollte aber Beſtimmungen 
treffen, daß dieſe Auswanderungsfreiheit nicht gemißbraucht würde 
durch Anwerbung und ſchlechte Behandlung der Auswanderer. 1866 iſt 
dann ein Regulativ über die Auswanderung aus China vereinbart 
worden, welches nach meinem Urtheile überaus zweckmäßig iſt. Das⸗ 
ſelbe wurde allen Mächten mitgetheilt und zugleich in China als Landes⸗ 
geſetz publizirt. Eine Vorſchrift deſſelben beſtimmte jedoch, daß ein 
Chineſe ſich vor der Auswanderung nicht auf länger als 5 Jahre als 
Arbeiter verdingen dürfe; ferner ſollte unter gewiſſen Bedingungen der 
Chineſe unentgeltlich wieder vom Agenten zurückgeſchafft werden Frank⸗ 
reich und England verlangten eine Aenderung dieſer Vorſchriften, die 
jedoch von Ching abgelehnt wurde. Das ee beſteht alſo noch 
und ordnet die Verhältntſſe für die deutſche Flagge. Es hat nur eine 
Lücke, indem es hinſichtlich der Unterbringung und Verpflegung der 
Kulis auf die Beſtimmungen verweiſt, die für die Flagge gelten, unter 
welcher das Schiff fährt. Hierauf beruhen die vorhin erwähnten Reg⸗ 
lements. Bekanntlich beſtehen geſetzliche Vorſchriften über dieſe Materie 
nicht und die deutſchen Konfulkate haben, um den Schiffen den Trans⸗ 
port von Kulis zu ermöglichen, ſolche Regulative erlaſſen. Ich kann 
alſo nur annehmen, daß von den Konſulaten entſprechend den ihnen 
und der Geſandtſchaft in Peking ertheilten beſtimmten Weifung mit 
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Aznahme⸗Burcaus: 
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Frankfurt a A. Leipzig, Hantbur 


Hanſenſtein de Zeie: 


A. Bolemeyer, Schloßplaz 
in Breslau: Emil Kaba, 


1874. 
uf gehalten wird, daß die deutſche Flagge nicht ge b 
Poſition wird genehmigt. Die 


chträglichen Einnahmen zu, die 
ag Elſaß⸗Lothrin⸗ S 


Inferete 2 Sgr die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Reklamen verhaltnißmäßig h fi. 
n zu richten und werden für die am folg 


Nachmittags angenommen. 


Hiermit ſchließt die Debatte; die 
Diskuſſion wendet ſich dann den na 
aus drei Poſitionen beſtehen: 1) 500 Th 
Ausgaben des Reichskunzleramtes, de 
u. ſ. w.; 2) 1,522,365 Thlr. Gewinn bei der Ausprägung von 
münzen. — Beide Poſitionen werden genehmigt. 
Hauſe noch ein Nachtrag zum 
Reiches an Zöllen und Verbrau 
den kaiſerlichen Hauptzollämtern in Lübeck, Bremen 
53,610 Thlrn. nach, der 
Mehrausgabe für Gehaltserhöhungen gegenüber 

bg. Grumbrecht macht darauf aufmerkfam, 
der kaiſerlichen Hauptzollämter mit dieſer Gehaltser 
nicht zufrieden ſind; ſie heißen kaiſerliche Beamte, 
icht als Reichsbeamte 
Wohnungsgeldzuſchüſſe. Anträge z 
zur dritten Leſung vor. 


t. Außerdem liegt dem 
Etat der Einnahmen des deutſchen 
Derſelbe weiſt bei 

und Hamburg eine 
aber eine gleich hohe = 


Mehreinnahme von 


daß die Beamten 
erhöhung durchaus 2 
würden aber durchaus 
„ vor Allem erhielten fie keine 
u ftellen, behielt ſich der Redner bis 


Mosle: Die allerdings ſchlechte La 
würde ſich einigermaßen beſſern, wenn ſie nicht w 
der Provinzialſteuerdirektion in 0 
abhängig wären, ſondern unter eine Dire 
würden ſich alle ihre Angelegenheiten beſſe 
von den Kulis und dem Elende derſelben g 
Sie ſich die Zollbeamten an; vo 
Familien ernähren. { 
in Brafilien geſehen, daß dieſe 
vergeudet haben. 
(Heiterkeit) Ich m 


Präſident Delbrück: 
feine letzte Bemerkung unter! 1 
erregt man Lächeln und Mitleid, aber 
In dem Etat iſt auch auf dieſe 
indem man das Minimalgehalt a 
mit einer Gehaltserhöhung vorge 
um die Hanſeſtädte, ſondern um alle deutſch 

Der Nachtragsetat für die Hauptzollä 
Das Haus tritt nunmehr i 
Geſetzentwurfs betr. die Ausgabe von d 
ein, die bereits in der letzten Sitzung vor Oſtern i 


ge der Zollbeamten 
icht wie bisher theils von 
theils von der in Hannover 
ktion geſtellt würden, dann 
geln laſſen. Es iſt vorhin 
eſprochen worden. 
n 300 Thlr. ſollen viele ſich mit 
Die Kulis find entſchieden better ſitufrt 
Kulis maſſenweiſe Geld für Opium 
Sgaben hat der Zollbeamte kein Geld. 8 
uß eine Erhöhung der Gehälter der ſelben ſehr be⸗ 


Ich hätte gewünſcht, daß der Vorredner 
mit dergleichen Bemerkungen 
zuletzt auch Unzufriedenheit. 
Beamten ſchon Rückſicht genommen, 
uf 350 Thlr. erhöht hat. Wenn man 
ſo handelt es ſich nicht blos 
en Zollbeamten. 7 
mter der Hanſeſtädte wird 
D die zweite Berathung des 


$ 1 der Vorlage lautet: „Der Reichskanzler wird 
Reichs⸗Kaſſenſcheine zum Geſammtbe 120 
in itten 50. 


ö Nark zußfertigen 
N 2 ane 
dem Maßſtabe ihrer dur 
1. Dezember 1871 feſtgeſtellten Bevölkerun 
rtheilung des Geſammtbetrages auf die einzel 
der Bundesrath.“ 

Hierzu bentragen 1) Bamberger, 
Schluß des Alin 1 von „und unter” bis 

zu erſetzen: „Dieſelben find zunäch 

undesftaaten ausgegebenen 
ſchließlich aber unter die Bundesſtaaten 
die Zählung vom 1. Dezember 1871 
theilen“ 2) Tellkampf Gott 120 Mill 
und die Abſchnitte zu 5 Mark zu ſtr 
die Abſchnitte zu 5 wie die zu 25 M 
mehrfachen Erwägungsgründen, 
erſten Berathung darlegke, 
kanzler zu erſuchen, dem Reichstage bald thunl 
vorzulegen, welcher unter Feſthaltung des M 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Ausgabe 
vom 12. März d. J. aufſtellt, für die Abfindun 
welche das deutſche Reich den 
hung ihres Papiergeldes, bet 
chen, gewähren will, die 
renen papierenen Umſatzm 
regelt. 5) Zu 8 1 hat der Ab 
ebracht, nach welch 
cheine kreirt werde 

Die Debatte über $ 1 berührt aber 
den Paraphen, fo daß wir auch den Wortl 
Stelle mittheilen und das Amendement Harn 
alle folgenden Redner ſofort Stellung nehmen. 
Jeder Bundesſtaat hat das von ihm ſeither a 

piergeld ſpäteſtens dis zum 1. Juli 

ch aufzurufen und thunlichſt ſchnell einzuzie 
Staatspapiergeld ſind vom 1. Januar 1876 
nigen Staats verpflichtet, welcher das Papiergeld au 

5 3. Denjenigen Staaten, deren 
zu übermeifenden Betrag von Reichsk 
zwei Drittheile des üherſchießenden Betr 
Vorſchuß überwieſen. 
Reichskanzler ermächtigt, Reichskaſſenſchei 
benen Betrag hinaus anfertigen zu laſſe 
Ueber die Art der Tilgung dieſes Vorſchu 
Ordnung des Zettelbankweſens Beſtimmu 
lung einer ſolchen Beſtimm 
nerhalb 15 Jahren, vom 1. 3 
resraten zu erfolgen. Die a 
gen ſind zur Tilgung eines 


Dem 8 3, Abi. 2 beantrag 
geben: Zu dieſer Vorſchußlei 
bar bleibende B 
che nicht ausreich 
ſcheine über den im 8 
laſſen, welche jedoch zunächſt in den V 
Herausgabe der gleichen Summen in G 
päter nur inſoweit in Umlauf geſetzt we 
gaben des Reiches ſonſtige b 


Zunächſt wird über verſchiedene 
zum weitaus größten Theile 
lich theilt eine Petition der 
Anſchauungen Mosle’s. Faſt alle P 
die Kreirung von 25⸗Markſcheinen aus 
angenommene Dezimalſyſtem durchbroche 


g zu vertheilen. er d 
nen Abſchnitte beſchließt 


Harnier und Miguel 
sertheilen” durch fo 
nächſt zur Einziehung des 
Papiergeldes zu verwenden, 
nach dem Maßſtabe ihrer dur 
feſtgeſtellten Bevölkerung zu ver⸗ 
Mark zu ſetzen: 60 Mill. Mark 
3) Sonnemann ſowohl 


welche der Herr Abgeordnete bei den 
ſodann aber den Reichs⸗ 
ichſt einen Geſetzentwurf 
aßſtabes, den der Ent⸗ 
von Reichskaſſe 
gäe und Vorſchuß 
esſtaaten für die Einzie⸗ 
‚die Nichtausgabe eines ſol⸗ 
Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen oder ande⸗ 
itteln gleichzeitig mit dem Banknotenweſen 
Bamberger heut noch ein Amende⸗ 
em al der 1 Veſchlagenen 25⸗Markſcheine 


ſofort den Inhalt der folgene — 
89 2 und 3 an dieſer 
ter zu 8 3, zu dem 


den $1 abzulehnen, 


einzelnen Bund 
chentlich für di 


1875 zur Einlöſung öffent⸗ 
Zur Annahme von 
die Kaſſen desje⸗ 


apiergeld den ihnen nach 8 1 
enſcheinen überſteigt, werden 
ages aus der Reichskaſſe als 
he dieſes Vorſchuſſes iſt der 
ne über den im $ 1 angege⸗ 
n und in Umlauf zu ſetzen. 
ſſes wird gleichzeitig mit der 


ung hat die Rückzahlung des Vi 
anuar 1876 an gerechnet, 
uf den Porſchuß eingehen 
gleichen Betrages von Re 


in gleichen Jah⸗ 
den Rückzahlun⸗ 
ichskaſſenſcheinen 


t Abg. Harnier folgende Faffung zu 
ſtung wird zunächſt der nach Jung 3 
etrag von Neichskaſſenſcheinen verwend 
iſt der Reichskanzler ermächtigt, 
Betrag hinaus anferti 


old, aufzubewahren ſin i 
fen, als zur Beſtrei⸗ 
aare Mittel nicht verfüg⸗ 


Petitionen berichtet, welche ſich 

Drlage ausſprechen. Nament⸗ 
ſchaft zu Stettin durchaus die 
tionen aber ſprechen ſich gegen 
das im Prinzig 


e der Geſetzgebung ſind die ein⸗ 
Spapiergeldes durch 
flichtet und für den 
m, in wie weit man 


gierungen zur Zurückziehn 
8,18 des Geſetzes vom 9. Jul 
Reichstag handelt es ſich im Augenbl 
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den einzelnen, reſp. den verbündeten Regierungen entgegenzukommen 
hat, um ihnen ihre Beſtrebungen zu erleichtern, wie ſie ſich mit ihren 
finanziellen Verhältniſſen abzufinden haben. Den Geiſt der Debatten 
des Jahres 1873, der für eine Konvertirung des Einzelſtaatspapier⸗ 
eldes in Reichspapiergeld nicht freundſchaftlich, ſondern derſelben 
feindlich war, dieſem Geiſt treu zu bleiben haben wir gerade jetzt eine 
beſondere Veranlaſſung. Die thatſächlichen Verhältniſſe in unſerem 
Lande find augenblicklich krank und eine weſentliche Urſache dieſer 
Krankheit beſteht darin, daß wir bisher zu viel Cirkulationsmittel 
ehabt haben. (Sehr richtig.) Die Eirkulationsmittel eines Landes 
ſtehen in einem ganz beſtimmten Verhältniß zu feinem National⸗ 
vermögen, zur Dichtigkeit der Bevölkerung und zu den Verkehrs⸗ 
mitteln. Dies Verhältniß iſt ein fo gleichmäßiges, daß das 
Publikum gewöhnt iſt, aus der Maſſe der vorhandenen Eirkulations⸗ 
mittel Rückſchlüſſe auf den Nationalreichthum überhaupt zu machen. 
Das Publikum iſt gewöhnt zu ſagen: wenn viel Geld da iſt, ſo iſt ein 
großes Nationalvermögen da, obgleich das ſachlich vielleicht enz falſch 
iſt, ſich auch 1872 und 73 namentlich bei uns als durchaus falſch er⸗ 
wieſen hat. Eine plötzliche Vermehrung von Zirkulationsmitteln ruft 
natürlich den Jrrthum im Publikum hervor und ſeit 1856 war dieſe 
Vermehrung in Deutſchland über alle Beſchreibung groß. Im Jahre 1856 
atten wir Gude 400 Mill. norddeutſches Silbergeld und dazu die 
ſüddeutſchen Guldenſtücke; daneben ungefähr 40 Millionen Skaats⸗ 
papiergeld und 40 Millionen Privathanknoten. Das Stgatspapiergeld 
g e efähr das Gleiche geblieben, die Privatbanknoten hatten ſich bis 
SL lug 1872 von 40 Auf 440 Millionen vermehrt. Das Silbergeld 
iſt daneben auch noch vermehrt worden, u. A durch mehr als 30 Mil⸗ 
lionen öſterreichiſcher Silherthaler. Dieſe Vermehrung hat ſchon an 
und für ſich einen ſehr nachtheiligen Einfluß auf die Geſchäftsgehahrung 
unſeres Handelsſtandes gehabt, der gewöhnt iſt, in einer Weiſe mit 
Kredit zu arbeiten, wie das in anderen Ländern abſolut nicht bekannt 
it. Wer irgend eine Forderung aus meinem Geſchäft hat, glaubt ſich 
berechtigt, zur preußiſchen oder irgend einer anderen Bank zu gehen 
und zu ſagen: diskontire meine Wechſel! Dieſe Verwirrung iſt im 
v. J. fo weit gegangen, daß bei Gelegenheit der franzöſiſchen Zah⸗ 
lungen in fachmänniſchen Kreiſen ganz ernſthaft der Satz erörtert 
worden tft, oh die 1 Bank verpflichtet ſei, Reitwechſel von 
Bankiers zu diskontiren für den Fall, daß die Leute ſolvent ergchtet 
werden. Im Jahre 1873 hat eine weitere Vermehrung der Zirku⸗ 
lattonsmittel um 340 Millionen Thlr. Gold ſtattgefunden, die alle im 

Verkehr find, entweder haar oder in Form von Banknoten. Der 
preußiſche Herr Finanzminiſter hat neulich geſagt, daß der Emiſſion 

der Siren Bank von 295 Millionen eine Baardeckung von 
250 Thlr. gegenübergeſtanden habe, ohne zu der e daß in 


dieſer Bagrdeckung im Jahre 1873 eine Schuld der preußiſchen Bank 
an den Staat von 80 — 90 Mill. Thlr. enthalten war. Er hat dies 
Baargeld, dieſe Schuld der Bank als eine Deckung der Banknoten auf⸗ 
BEN) gefaßt. Dieſe Vermehrung der Zirkulationsmittel hatte den nachthei⸗ 
"Hotten Einfluß und die dadurch hervorgerufene Verwirrung der 
Köpfe war eine der Haupturſachen, daß das Puhlikum ſich zum An⸗ 
kauf aller der ſchwindelhaften Werthe verleiten ließ, die ihm ange 
boten wurden. Die dadurch erzeugten Selbſttäuſchungen tragen er⸗ 
K heblich mit die Schuld an der Möglichkeit der Betrügereien, die in den 
Jahren 1872—3 überhaupt verübt worden ſind. Inzwiſchen haben 
Präſident Delbrück und Miniſter Camphauſen den Tiſch des Bundes⸗ 
rathes verlaſſen und in der Nähe des Redners Platz genommen, um 
ihm beſſer folgen zu können; Hr. Camphauſen wählt feinen Platz auf 
der vorderſten Bank neben Dr. Simſon und es erregt große Heiter⸗ 
leit, wie der Redner üherraſcht ift, ihn unmittelbar vor ſich zu finden). 
Wollen wir nun die Maſſe der Zirkulationsmittel auf ein vernünfti⸗ 
ges Maß zurückführen, fo müſſen wir mit den künſtlichen den Anfang 
machen, weil das natürliche Verkehrsmittel, das Gold, aus dem Lande 
; 1 würde, wenn wir nicht ſelbſt die künſtlichen bei Seite ſchaffen. 
Nach dieſer Richtung ſind die Bamberger⸗Harnier'ſchen Amendements 
Vorlage weit vorzuziehen. Dieſelbe findet ſich mit dem Prinzip 
ndem fie die vorhandenen 61 Millionen ſofort auf 58 Millionen 
u 15 Jahre lang jährlich ungefähr 1 Million zus 
üickziehen V d ? 
uftion eintreten und das iſt der Schwerpunkt der Bamberger-Har- 
ier'ſchen Amendements. Dieſe gehen davon aus, daß man ſofort 
auf 40 Millionen herunterzugehen habe, und nun fragt es ſich, wie 
weit iſt es möglich, dieſe Amendements durchzuführen. Es wird aher 
ggr keine Schwierigkeiten haben, den Staaten, welche weniger Pa⸗ 
piergeld emittirt hatten, als fie nach der neugeſchaffenen Sachlage 
das Recht haben würden, den Betrag, den man man ihnen zurückzu⸗ 
zahlen hat, erſt in ſpäterer Zeit mit einem gewiſſen Verfalltag auszu⸗ 
bhändigen. Ein abſolutes Recht auf dieſe Tugendprämie haben die be- 
treffenden Staaten nicht, ſie verdanken ſie nur den Fehlern der klei⸗ 
neren und ſchwächeren Staaten. 


a Das Amendement Bamberger geht davon aus, daß die Reichs⸗ 

regierung im Augenblick Geld genug habe, um überhaupt das 40 Mil⸗ 
lionen überſteigende Papiergeld durch Gold zu erſetzen. Aber auf die 

augenblicklich vorhandenen Beſtände iſt am 1. Januar 1876, wo die 
Verbindlichkeit eintritt, nach ber Erklärung des Präſidenten Delbrück 
nicht zu rechnen und ſomit fällt eine Vorausſetzung für die Durch⸗ 

führbarkeit des Amendements. Statt deſſen den Münzkredit zu be⸗ 
nutzen und Schatzanweiſungen auszugeben, wäre unbillig gegen die 
Stgaten, welche weniger Papiergeld emittirt haben, als fie vielleicht 
‚ emittiven durften. Aber Sie erreichen daſſelbe durch das Harnier'ſche 
Zuſatz⸗Amendement, durch Verwendung der Betriebsfonds des Reiches, 
die bedeutender find, als man annimmt. Dadurch werden nicht nur 
die 8 Millionen ausgeſchloſſen, welche durch die Streichung der Dar⸗ 
llehnskaſſenſcheine und die Verſchiebung in der Auszahlung der Tugend⸗ 
prämie erſpart werden, ſondern es kann auch noch ein ſehr erheblicher 
Theil der übrig bleibenden 10 Millionen erſpart werden, und das iſt 
der weſentliche Punkt, auf den es ankommt. E 


Durch Ablehnung des 5 1 die baldige Vorlegung des Banknoten⸗ 
geſetzes erzwingen zu wollen, wäre ungemein gefährlich. Man wird 
dadurch vielleicht die Vorlegung beſchleunigen, aber das Banknoten⸗ 
geſetz wird ſchwer annehmbar fein. Dieſes Geſetz wird ſehr ſchwierig 
ſein, nicht aus theoretiſchen Gründen, — darüber könnte man fi Der: 

einigen —, ſondern deshalb, weil alle einzelnen deutſchen Staaten we⸗ 
nigſtens finanziell bei ihren Banken betheiligt find. Der preußiſche, 
württembergiſche, badiſche Staat haben Gewinnantheile an dem Er⸗ 
trage ihrer Banken, andere Banken find verpflichtet, den Staat pro⸗ 
viſionsfrei zu bedienen oder ihm Vorſchüſſe zinſenfrei zu leiften, und 
alle dieſe Staaten werden bei dem CH. ihr Intereſſe gel- 
tend machen, und wenn dabei noch 40--60 Millionen Thaler Riichs⸗ 
papiergeld ausgeglichen werden follen, fo wird man bewirken, daß die 
einzelnen Zettelbankdirektoren ihren Rsgierungen das Anerbieten 
machen: „ſchützt mich in meinen Privilegien, fo wollen wir mit den 
von uns emittirten Banknoten euer Papiergeld zurückzahlen.“ Auch die 
? Bde Bank wird das thun und Sie werden ſich in Betreff der 
Banknotengeſetzgebung nicht mehr frei bewegen können. (Beifall.) 
Bundes⸗ Bevollmächtigter Miniſter Camphauſen: Meine 
Aeußerung in Betreff des Verhältniſſes von Banknoten und Metall⸗ 
geld halte ich völlig aufrecht. Es handelte ſich damals darum, den 
Gegenſatz hinzuſtellen zwiſchen dem Papiergelde und zwiſchen den durch 
Metallgeld nicht gedeckten Banknoten. Ich hätte dabei auch auf den 
Beſtand der Kaſſenanweiſungen eingehen und darlegen können, welche 
verſchiedene Urſachen den damaligen Status hervorgebracht haben. 
Daß ein ſolcher Status ſich von Tag zu Tag ändert, geſchweige denn 
erſt von Monat zu Monat und von Jahr zu Jahr, iſt natürlich. 
Hätte ich ſtatt Ende Februar Ende März 1874 zu Grunde legen wol⸗ 
ben, fo wäre ich im Ganzen zu denſelben Reſultaten gekommen. Ende 
Maärz hatte ſich der Notenumlauf bei der preußiſchen Bank erhöht 
auf 223,303,000 Thlr. der Baarbeſtand betrug 256,635,000 Thlr. und 
die durch Metall nicht gedeckten Noten hatten ſich von 45,571,000 Thlr. 
"ont 65,665,000 Thlr. erhöht. Dies geſchah in Preußen aber nicht 
allein. In Sachſen betrug der Notenumlauf Ende Februar 37 Mil⸗ 
lionen, Ende März 41 Millionen. Der Baarporratß hatte Dë um 
etwa 1 Millon erhöht, und der Ueberſchuß der durch Metall nicht ge⸗ 
deckten Noten war in dem einen Monat um 3,100,000 Thlr. gestiegen. 
Ich will damit nur beweiſen, wie dieſes Verhältniß beſtändig Modifi⸗ 


er, 


V 
CH 


kationen unterliegt und daß es in Preußen nicht anders war wie im 
übrigen Deutſchland. 
prämie, die dem Staate gebühre, der weniger an Kaſſenanweiſungen 
u e habe, als durchſchnittlich auf die verbündeten Regierun⸗ 
gen Tall. i d d tale, 
gehen. Die Reichsregierung will, daß eine unverzinsliche Staatsſchuld 
kreirt wird, an der ſämmtliche deutſche Staaten gleichmäßig zu bethei⸗ 
ligen ſind. Was die Vergangenheit betrifft, ſo möchte ich mich nicht 
zu dem neulich von Herrn Bamberger vertheidigten Grundſatz beken⸗ 
nen, daß nämlich die un verzinsliche Schuld an nicht unterſtützten Bank⸗ 
noten der Einzelſtaaten von der Geſammtheit getragen werden müſſe. 
Dieſes große Prinzip iſt einfach eine Verwechſelung von mein und 


prämie die Rede iſt, ſo müßten die Staaten, die ſich mehr oder 
weniger die Ausgabe des Papiergeldes verſagt haben, Erſatz für 
bab Zinſen erhalten, die ſie ſich während der Zeit nicht erſpart 
aben, 
aber nicht die Rede; in die Vergangenheit kehren wir nicht zurück. 
Nun wird den Einzelnſtaaten durch die Tilgung der unverzinslichen 
Schuld eine momentan ſchwere Laſt aufgebürdet, ich meine aber, daß 
ſich dieſelbe durch die Kontributionsüberſchüſſe wird ertragen laſſen. 
Es ziemt ſich dem bundesfreundlichen Sinne einer jeden Regierung, 
den anderen Stagten entgegenzukommen und aus dieſen Erwägungen 
iſt das vom Präſidenten des Reichskanzleramtes früher bezeichnete Ab⸗ 
kommen entiprungen, ` } 
piergeld ausgegeben hätten, die Hälfte des Mehrbetrages jetzt, den Reſt 
in 10 Jahren tilgen ſollen. Wir können nun, wenn dadurch eine Eini⸗ 
gung über das Geſetz zu erzielen iſt, uns gefallen laſſen, daß, wie der 
vorliegende Geſetzentwurf vorſchlägt, nur 
für die übrigen z ſtatt 10 Jahren 15 Jahre in Anspruch genommen 
werden. Aber wenn nun die Frage aufgeworfen wird, iſt augenblick⸗ 
lich die Vorlage unannehmbar, ſo antworte ich nein, und ebenſo dann 
nein, wenn wir die außerordentlich weitgehende Nachgiebigkeit asgen 
die Intereſſen der Staaten, die mehr als den ihnen zufallenden An⸗ 
theil an Papiergeld ausgegeben haben, dadurch ausgleichen ſollen, daß 
wir die anderen Staaten noch ſtärker benachtheiligen, wie in der Vor⸗ 
lage geſchieht. Bei Erörterung dieſer Frage hat ſich einer der Vorred⸗ 
ner über die Hereinziehung der Dahrlehnskaſſenſcheine in die Sache 
luſtig gemacht. d 
die erſte Vorlage gemacht, daß die Ausgabe von Papiergeld nur noch 
mit Genehmigung der Geſetzgebung erfolgen dürfe, und dabei waren 
ſofort die preußiſchen Darlehnskaſſenſcheine genannt. 
Finanzminiſter, der in ſolchen Dingen ſehr vorſichtig iſt, erklärte da⸗ 
mals, daß er in das Geſetz nicht willigen werde, wenn die Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine nicht darin aufgenommen würden. 
16. Juni 1870 wurde mit Rückſicht darauf, daß die Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine ſchon im Jahre 1871 einzuziehen waren, eine Beſtimmung auf⸗ 
nach ſtattgefundener Einziehung durch neue Werthzeichen zu erſetzen; 
und es wurde demnächſt 1871, als der Termin heranrückte, \ 
Papier hätte eingezogen werden müſſen, mit Zuſtimmung der preußi- 
ſchen Landesvertretung ein Geſetz erlaſſen, wonach dieſer 


iſt die Frage entſtanden, ob wir eine abermalige Verlängerung dieſes 


ill. Das iſt viel zu wenig, es muß ſofort eine große Re⸗ 


entwurfe mit gutem Bedacht dem Bundesrathe das Recht vorbehalten 


deutſchen Banken Kip nen an ſeit Ende Dezember 1871 bis En EI 
1874 von 214 Millionen auf 299 Millionen, das heißt um 85 M 
nen vermehrt. Außerdem haben alle unſere Banken Silberbarren 
b ı t N ſeſſen, die für fie Dienfte von Metallgeld verfahen, durch die beten 
Ich will auf dieſes Kapitel nicht nochmals ausführlich ein- | ten Markbanko. Wieviel die deutſchen Banken an Silberbarrer 
ſeitdem verkauft haben, weiß ich nicht genau, indeſſen würden d 
Millionen wohl dadurch ihre Deckung finden. Heute beſitzen die Banken 
entweder geprägtes Gold oder Goldbarren. Ferner iſt 10 berückſichtt 
gen, Beh wir gußerordentliche Beträge an fremden Silbergeld ausge 
ſtoßen haben, jo beſonders an öſterreichiſchen Gulden. Damals wurd 
eine große Zahl derſelben nach Belgien geſchickt, um ſie in 5 Frau 
kenſtücke umzuprägen und fie dann jo im Elſaß zu verbreiten, alle 


Nun ſprach der Vorredner von der Tugend⸗ 


dein. Wenn wir die Schulden übernehmen ſollen, dann meine ich, auch von den 5, Frankenſtücken ift kein einziges mehr in unſerm Dei 
bitten wir uns auch zugleich die Aktiva aus, die damit in das Vermö- | fie find alle zurückgegangen, und wie bedeutend das war, erſieht Man 
gen der betreffenden Staaten übergegangen find. Wenn von Tugend» daraus, daß in Brüſſel allein im vorigen Jahre 120 Millionen 


geprägt wurden. Außerdem iſt ſehr viel Geld beceits eingezogen oy 
den, an Friedrichsdoren allein 7 bis 10 Millionen Thlr. ohne die 
Süddeutſchlaud eingezogenen. Wenn Sie nun an die 40 Millionen 
des Kriegsſchatzes denken, ſowie an die Auszahlung der Kriegskontr⸗ 
butionen, ſo werden Sie einſehen, daß es mit der einſtweiligen (Je 
fahr nicht weit her ſei. Wenn ich Sie nun darin zu beruhigen mix 
ſche, ſo will ich durchaus nicht dem Wunſche entgegentreten, es möge 
bei der Einziehung des Silbergeldes etwas ſchneller verfahren werden 
(Beifalls links) beſonders derjenigen ſüddeutſchen Geldſtücke, welche in 
die Markrechnung nicht paſſen, zumal für alle dieſe Geldſtücke e 
Leichtigkeit Erſatz an andern Zahlmitteln beſchafft werden könnte gu" 
waren in der preußiſchen Bank in allerletzter Zeit noch 5 Millionen 
Thaler an ; Thalerſtücken, d h. Markſtücken älteren Gepräges und 
große Vorräthe an 3 Thalerſtücken vorhanden. Dagegen möchte ih 
dem Glauben, als müßte Deutſchland außerordentliche Maſſen von 
Silbergeld dem Weltmarkt zuführen, entgegentreten, denn dieſer Glall 
hat uns ſchon viel geſchadet. So iſt dadurch auf dem englischen 
Markte namentlich die Meinung hervorgerufen worden, die deutsche 
Regierung würde hierher ihr Silber verkaufen müſſen, und m 
brauche daher möglichſt wenig dafür zu zahlen. Wir werden durch 
aus nicht in der Lage fein, außerordentlich große Me Ven Silber eig, 
ziehn zu müſſen und ich wünſche dringend, daß England dieſes Per, 
hältniß richtig erkenne, und dem Reichskanzler, wenn er fein Et 
Beifall) will, einen möglichſt hohen Preis zahle. (Heiterkeit hi 
etfall. (bh 
Abg. Rohland: Schon 8 18 des Münzgeſetzes ordnet die EM 
ziehung des Papiergeldes der Einzelſtaaten und die Kreirung wm: 
Reichspapiergeld an und ich bedauere es lebhaft, daß von dem Aeg 
Mosle ein Amendement eingebracht iſt, welches das ganze Geſet n 
Frage Delt. Wenn ich es nun zwar für einen Segen halte, daß den 
Wettlaufe der Einzelſtagten in der Fabrikation von Papiergeld ëmt 
gethan wird, fo meine ich doch auch, daß die einzelnen Bundesſtagleh, 
ſowie fie durch die Malxikularbeiträge an den Laſten des Reiche 
theinehmen, auch die Vortheile des Reiches mitgenießen müſſen. Die 
Mißſtände der Papiergeldcirculation find nicht ſowohl eine Folge d 
Mangelhaftigkeit des Materials, obgleich auch dies ins Gewicht füll, 
als vielmehr eine Folge der kleinen Appoints und deßhalb Bitte id. 
Sie, dem Amendement des Abg. Sonnemann zuzuſtimmen gel 
gegen die Kreirung von 5⸗ und 25⸗Mark⸗Scheinen erklärt. Die 
25⸗Mark⸗Scheine würden überdies gar nicht in das Dezimalſyſtem ia 
Münmgeſetzes hineinpaſſen. 5 0 2 10 
Abg. v. Benda: Der preußiſche Herr Finanzminiſter hat es Idi 
angedeutet, daß die Urſachen und Wirkungen der Papiergeldzirkulatn 
weit über den Rahmen dieſes Geſetzes hinausgehen. Reichsregierung 
und Reichsvertretung find darüber einig, daß hier eine Korrektur de 
zutreten habe Das aber iſt bereits im Münzgeſetze entſchieden, 
dieſe Korrektur durch Kreirung von Reichspapiergeld geſchehen 
Es handelt ſich ſomit gegenwärtig nur um die Ausführung up? 
bereits beſtehenden geſetzlichen Beſtimmung und deßhalb Bitte ich die 
jenigen Herren, welche gegen den § 18 des Münzgeſetzes gem 
haben, dieſelben Bedenken, welche fie damals äußerten, heut nicht wiede 
geltend zu machen. Das Amendement des Abg. Harnier zu $ 3 bg 
ich für eine Verbeſſerung, dagegen kann ich dem Amenpement deſſe 
Abgeordneten zu $ 1 nicht beiſtimmen. Daſſelbe berührt überdies 
eigentlichen Fundamente des Geſetzes gar nicht und wäre nur ge 
die Schwierigkeiten der Ver⸗inbarung mit den einzelnen Bundesfta 
zu erſchweren. 8 18 des Münzgeſetzes beſtimmt, daß das S 
Papiergeld bis zum 1. Januar 1876 eingezogen fein Toll; aus 
Circulation thatſächlich verſchwinden kann es aber nur, wenn d 
einen Akt der Reichsgewalt die Kreirung von Reichspapiergeld fta 
wird. Dies legt uns die dringende Nothwendigkeit ans Herz, 
Geſetz zu Stande zu bringen. 3 
Dem preußiſchen Finanzminiſter, 


während die anderen ſie ſich erſpart haben. Davon iſt 


daß diejenigen Regierungen, die mehr an Pa⸗ 


bald getilgt wird und daß 


Im Jahre 1870 wurde im norddeutſchen Reichstage 


Der preußiſche 


In das Geſetz vom 


genommen, daß es geſtattet fei, das zur Zeit einlaufende Papiergeld 


wo dieſes 


Termin hin⸗ 
ausgeſchoben wurde auf den 31. Dezember 1873. An dieſem Punkte 


Termins herbeiführen ſollen, wozu die Partikulargeſetzgebung in Preu⸗ 
en Ve berechtigt war. Damals habe ich mich mit dem Reichs⸗ 
anzler darüber verſtändigt, daß die Frage zu verneinen ſei, und ich habe 

deshalb davon Abſtand genommen, in Preußen eine darauf bezügliche Vor⸗ 

lage zu machen. Im Gegentĩbeil iſt die preußiſche Regierung damit vorgegan⸗ 
gen die Einziehung zu bewirken undihat bereits 1,600,000 Thlr. an Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheinen eingelöſt. Sie wird damit fortfahren und wenn 
das vorliegende Geſetz nicht zu Stande kommen ſollte, ſo werde ich 
dem preußiſchen Landtage eine Vorlage machen müſſen, mir die zu Die 
fer Operation erforderlichen Gelder, die einſtweilen vorſchußweiſe ge⸗ 
zahlt find, definitiv zu bewilligen. Es wurde ferner des Abkommens 
mit der preußiſchen ene und geſagt, es ſei die unbeſchränkte 

Notenausgabe der Kaufpreis flir die Einlöſung eines gewiſſen Betra⸗ 
es von Kaſſenanweiſungen geweſen. Dieſe Aeußerung enthält ein 
Gemiſch von Richtigem und Falſchem. Die damaligen Intentionen 

der preußiſchen Regierung ſind mir genau bekannt, weil ſich der da⸗ 
malige Finanzminiſter Herr v. Bodelſchwingh meiner Mitnirkung bei 

jenem Vertrage bediente. Dieſer Vertrag entſtand aus der Erkennt⸗ 
niß, daß die Noteneirkulgtion in Preußen in viel zu engen Grenzen 
gehalten werde, und daß eine größere Freiheit darin einen mächtigen 

Aufſchwung in Handel und Verkehr zur Folge haben würde, wie dies 
auch die Erfahrung beſtätig hat. Ferner wollte man ſich hinſichtlich 
der Zirkulation von Papiergeld in eine möglichſt vorſichtige Lage ver⸗ 
ſetzen. Preußen, das keinen großen Betrag von Papiergeld damals 
in Umlauf hakte, legte ſich große finanzielle Opfer damit auf, um das 
tirkulivende Papiergeld zu vermindern, und zwar in demſelben Ver⸗ 
hältniß, wie dies mit der Normirung der Papiergeldzirkulgtion auf 
40,000,000 Thlr. für das Reich geſchieht. Es zirkulirt dann etwas we⸗ 
niger als 1 Thaler pro Kopf. Die Reduktion in Preußen war etwas 
größer, ſie wird ſich aber auch im Reich vergrößern durch die Zunahme 
der Bevölkerung. Eine Sicherheit des Papiergeldes fand man darin, 
daß den Banknoten und dem Papiergeld eine feſte Grenze gezogen 
würde. Papiergelp ſollte in Appoints zu 1 Thlr. und 5 Thlr., Bank⸗ 
noteu für eine geringe Quote in Appoints zu 10 Thlr. und dann nur 
zu 25 Thlr. und darüber, für Privatbanken auch zu 20 Thlr. ausge⸗ 
geben werden. Darum iſt nie die geringſte Gfahr für das Papiergeld 
in Preußen eingetreten, und die Behauptung, es habe ein Disagio be⸗ 
ſtanden, iſt unrichtig, denn niemals ift in dieſer ganzen Zeit Papier⸗ 
geld zu irgend einem erheblichen Betrage zu den Staatskaſſen zurück⸗ 
gefloſſru, um umgetauſcht zu werden, und ſelbſt die Kriege haben nie 
an unſerm Papiergeld gerüttelt. Um dies Verhältniß auch für das 
Reich herbeizuführen, möchte ich Ihnen empfehlen, ja nicht die 5⸗Mark⸗ 
ſcheine zu ſtreichen. Das iſt gerade das wichtigſte Papiergeld, das 
mit dem Goldgeld gar nicht in Konflikt treten wird, und nur dazu 
dient, um den gleichen Betrag weniger an ſilhernen Scheidemünzen 
wenn ich io ſagen fol, zu haben. Eher möchte ich Ihnen rathen, die 
höheren Appoints möglichſt auszuſchließen, wenn nicht im Geſetz⸗ 


Rechnung zu figuriven; mit demſelben Recht hätte man die 15 Mile 
nen Treſorſcheine, welche 1856 eingezogen ſind auch auf Weg 
bringen können. — Beim $ 1 ſtehen weſentlich nur 2 Punkte zu 
kuſſion, erſtens: ſollen die 8˙ Millionen Thaler, welche an die ſoge 
nannten tugendhaften Staaten zu vertheilen find, hie et nung N 
zahlt, oder ſoll im Intereſſe des ganzen Geſetzes ein Aufichu 
durchſchnittlich 2½ Jahren, von 5 Jahren im Ganzen, in ee 
hier Platz greifen. Die andere Frage iſt die Zerſtückelung, auf Di 
kommen werde. Indem wir den Aufſchub bewilligen, ſind wir du 
aus nicht davon ausgegangen, daß die betreffenden Staaten 
gleichen Anſpruch hätten, dieſe 8%, Millionen ſofort zu erhalte 
aut wie die andern Staaten. Vom Prinzipe der ſtrengen Gerät 
keit ſind wir ſchon abgewichen, wir ſind blos durch den einen Ge 
ken bewogen, das Reichspapiergeld möglichſt einzuſchränken. 
Million, die bei der Ausgabe von Papiergeld erſpart werden kann 
eine Erſparniß im Intereſſe der Sicherheit des deutſchen Gd 
kehrs. Wir haben bis jetzt eine genügende Zirkulation gehabt um) 
nur ganz unbedeutende Summen herausgezogen. Wir haben, dale 
bleibe ich, 340—350 Millionen Thaler mehr, als wir brauchen. d 
Herr Finanzminiſter Camphauſen ſagt zwar, die Löhne find oct 
und der Geldwerth geſunken. Das iſt eine petitio principi. 
Geldwerth hat ſich vermindert, weil die Zirkulation vermehrt iſt. DU 
geprägte Geld, welches in den Banken liegt, ift für mich ef 
zirkulirendes Geld, denn die Banken haben in entſprechendem Ma 
Noten dafür ausgegeben. Die Silberbarren kommen hier eben 
nicht in Rechnung, weil dabei nur das geprägte Geld zu berechnen 
Nach den offiziellen Kundgebungen haben wir ohne die 146 Million 
Thaler in Gold noch 600 Millionen Thaler Silbergeld und 30 Mi 
nen öſterreichiſche Thaler. Dazu ſind noch 340 Millionen 2 
Gold geprägt. Das hat noch die Zirkulation vermehrt. Ich 
mich alſo nicht überzeugen, daß die Zirkulation ſich verringert I 
Der Finanzminiſter Camphaufen hat ein Bischen für feinen GU 
verkauf plaidirt; ich will feine Reklame nicht verderben. ER 
keit.) In der Theorie will jeder Recht behalten, wenn es zur Pian 
kommt, wird von den „theoretiſchen Schulen” abgewichen. We 
man die franzöſiſchen Milliarden nicht ſo ſchnell in das Land geſe al 
dert hätte, wäre die Uebertreibung der Spekulation und die 
ſchleuderung des Nationalvermögens nicht begünſtigt worden, 
hätten nicht eine Milliarde zu Tode gewirthſchaftet. Ungeſtraft, 
mehrt man die Geldzirkulation nicht am allerwenigſten durch Va 
Werthzeichen, die nicht viel koſten. Ich Tage, die 58 Millionen un 
ſches Reichspapiergeld find in Zukunft unendlich mehr Geld, als vun 
her 58 Millionen Staatspapiergeld der einzelnen deutſchen Staal 
geweſen lind. (Sehr war.) Die 58 Millionen Papiergeld, die. 10 
durch Silber einlösbar waren, waren auch viel weniger, als 55 Mi 
die gegen Gold einlösbar find. Und darum glaube ich, daß es M / 
lich fündhaft ſei, gegenüber ſo leichten Mitteln, wie fte und in d 
angeboten find, nicht uns wenigſtens die Reſtitution von 81 Million 
aufzuerlegen. Auch die Regierungen werden meinen Anträgen in 
dritten Leſung wohl zuſtimmen, wenn dieſelben eine kräftige Mi 
ſtützung im Haufe finden. Nur bitte ich Sie, dieſen Staaten, de 
in den Grundanſprüchen nicht beeinträchtigen wollen. dies kleine 


wäre, die Höhe der einzelnen Abſchnitte zu beſchließen, um im Nothfall 
eine Aenderung für etwa unbequeme Appoints treffen zu können. 
Wenn Herr Bamberger fürchtet, die Reichskaſſenſcheine würden dazu 
benutzt werden, ſie der Reichshauptkaſſe zu präſentiren, um dafür 
Goldſtücke auszuführen, ſo bemerke ich, daß die zu kreirende Summe 
ſehr gering iſt und daß der Verkehr Appoints von 50 Mark ſehr 
ſchwer entbehren würde. Die Herren aber, welche gar kein Reichs⸗ 
papiergeld wollen, würden den kleinen Verkehr erheblich ſchädigen; der 
Geſetzgeber muß doch alle Intereſſen des Landes ſchonen und wah⸗ 
ren, und Tag für Tag wird das kleine Papiergeld benutzt, ja es geht 
an die preußiſche Generalkaſſe keine Aufforderung öfter, als: ſchicke 
uns Papiergeld, und es iſt nichts unrichtiger, als daß plötzlich gegen 
5 Millionen Kaſſennoten bei der preußiſchen Bank präſentirt werden 
könnten. Die Kaſſenanweiſungen, die bei der Bank und ihren Filialen 
nach der letzten Wochenüberſicht vorhanden waren, beliefen ſich auf 
etwas über 2 Millionen Thaler und weil entfernt, darin einen Uebel⸗ 
ſtand zu erblicken, würden wir mit Vergnügen ihr dieſe Summe durch 
Goldſtücke erſetzen, aber die Bank kann dieſe Kaſſenar weiſungen für 
ihren Verkehr nicht entbehren. Was nun die bis 1876 fefigeftellte 
Einlöſung der jetzt zirkulirenden Banknoten betrifft, fo haben ſich die 
Banken damit noch nicht ſehr übereilt; indeſſen habe ich in den letzten 
Tagen wenigſtens von der E Hauptbank das Verſprechen er⸗ 
langt, daß man von jetzt die Notenappoints von 10 Thalern zurück⸗ 
halten wird, Uebrigens möge man in dieſer Sache die Geſpenſter⸗ 
ſeherei nicht zu weit treiben. Wenn man fragt: wo ſind die 340 
Millionen Thaler der bereits geprägten Goldſtücke geblieben, ſo weiß 
ich dies freilich nicht genau, doch möge man nicht glauben, daß die 
Zirkulationsmittel in Deutſchland um dieſe Summe erhöht ſeien, denn 
einmal erfordern die bedeutend höheren Preiſe einen weit größeren 
Geldaufwand wie früher, ferner müſſen wir Elfaß⸗Lothringen jetzt 
mit Geld verſorgen, vorzüglich aber hat Dë. der Baarvorrath der 


e der Sicherheit unſeres deutſchen Verkehrs aufzuerlegen. 
} e e b dem Grundprinzip, welches mir der Herr Finanz⸗ 
fler von Preußen als Schwärmerei vorgeworfen hat, wegen der 
r Durchführbarkeit unſerer Anträge vollſtändig Abſtand ge⸗ 

Und ſo ganz ſchwärmeriſch iſt meine Anſchauung doch nicht; 

hat man doch von gar nicht verächtlicher Seite die Meinung ausge⸗ 

1 vrochen, es wäre doch ſchön geweſen, wenn 1870 die im Jahre 1866 

ö bezahlte Kriegsentſchädigung den einzelnen Staaten wieder wäre zu⸗ 

kückgezahlt worden. Bevor ich nun zu dem Weiteren übergehe, "muß 

1 ich mir erlauben, mit dem Herrn Bundesvertreter für Sachſen eine kleine 

AUnseinanderſetzung zu halten. Er hat mir vorgeworfen, ich hätte ſoviel 

Schlimmes und Schimpfirliches über das Königreich Sachſen geſagt, 

daß er gezwungen ſei, einen hiſtoriſchen Rückblick zur Rechtferkigung 

dieſes von mir an den Pranger geſtellten Königreichs zu machen. 

Zu dieſem Vorwurfe glaube ich aber keinerlei Anlaß gegeben zu 
sahen und ich kann mir die Angriffe des Herrn Bundesbevollmäch⸗ 

ligten nicht anders erklären, als dadurch, daß er ſich auf einen An⸗ 
riff vorbereitet habe. Nun laſſen Sie uns zu der Stückelungsfrage 

übergehen. Die Herren, welche die kleinen Abſchnitte anfeinden, ſchei⸗ 
nen mir vollſtändig im Irrthume zu ſein und an einer Begriffsver⸗ 
wirrung zu leiden. Die überlieferte Feindſeligkeit in der Theorie gegen 
die Kleinſtückelung von papiernen Werthzeichen ſchreibt ſich her von 
der Nothwendigkeit, Porſichtsmaßregeln gegen die Banken zu treffen. 

Die Banten müſſen ihre Zettel ſtets einlöſen; je mehr aber ein Zettel 
ſich der geringen Grenze nähert, deſto weniger kommt es erfahrungs⸗ 
mäßig zur Einlöſung und deshalb will man nicht, daß die Banken 
kleine Zettel machen. Man will auch nicht, daß die Zettel das ihnen 
eigenthümliche Gebiet von Handel und Gewerbe verlaſſen, daß ſie 
zum wirklichen Gelde werden, man will die Banken überhaupt in 

nmöglichſt enge Schranken bannen. Der Einwurf, daß die einzelnen 

Werthzeichen nicht in den Verkehr dringen, iſt hinfällig Sie müſſen 

ja gerade wünſchen, daß das Papiergeld in den Verkehr komme. Heran⸗ 

gezogen iſt hier die Einlöfungöpfliht ; mögen Sie dieſelben aufrecht 
erhalten oder nicht, bei dieſem Papier wird in der Einlöſung weniger 
der Schwerpunkt liegen, als bei den Banknoten, ſchon deshalb, weil 
die Sicherheit hier nicht im täglichen Wechſelverkehr liegen kann, 
ja ſogar nicht einmal einen Einlöſungsfonds als Grundlage hat. 

Bei jeder Finanzkriſis, die das Geld nach außen ruft und die Einlö⸗ 

"fung der Appoints Verlegenheiten ſchaffen und zwar um ſo größere, je 
gaößer die Appoints ſind. In dieſer Beziehung Vorſchriften zu machen, 
wird nach den Aeußerungen des Miniſters Camphauſen allerdings nicht 

nöthig fein. Schließlich möchte ich noch die von mir ſchriftlich bean⸗ 

tragte Erſetzung der 25⸗Markſcheine durch 20⸗Markſcheine kurz motivi⸗ 
zen. Das 20⸗Markſtück iſt eine Münze, deren Beliebtheit nicht durch 

Schaffung von 25⸗Markwerthen gehindert werden darf. Auch die Er⸗ 

fahrung in Frankreich hat ſich für die 20⸗Franknote ausgeſprochen. 

Diejenigen Herren, welche große Noten machen wollen, werden, wie 

ich hae auf alle Fälle für unſer Amendement ſtimmen, das die Bank⸗ 

noten auf 50 oder 40 Millionen reduzirt; auch von den Regierungen 
erwarte ich, daß ſie einſehen, eine wie vorurtheilsloſe Würdigung ihrer 

Vorlage entgegentritt und daß ſie uns unſere Abſtimmung nicht mehr 

als nöthig erſchweren. (Bravo D 

| Präſident Delhrück: Meine Herren, ich komme noch einmal auf 
die Darlehnekaſſenſcheine zurück, nicht zwar im Intereſſe dieſes Ge⸗ 

ſetzes, aber im allgemeinen a n Intereſſe. Theils durch die 

Geſetzgebung des norddeutſchen Bundes, theils durch das Münzgeſetz 
elbſt ſind Beſtimmungen getroffen über Staatspapiergeld, das von 
Korporationen ausgeht, und über Banknoten. Ich habe geglaubt, daß 


pr. 
nommen. 


kann ich mich einverſtanden erklären, die Regierung hat, indem ſie 
die 25 Mark⸗Scheine vorſchlug, nur gewollt, daß dem goldenen 
0 ⸗Mark⸗Stücke durch ein papieres nicht eine direkte Konkurrenz ge⸗ 
macht werde. 
Bundesbevollmächtigter von Noſtitz⸗Wall witz: Der ſteno⸗ 
Naphiſche Bericht wird es ergeben, daß der Ahg. Bamberger in der 
That der ſächſiſchen Regierung einige Vorwürfe gemacht hat. Ich 
habe dieſelben zwar gleich nicht für ſehr ernſtlich genommen, habe mich 
aber dennoch gefreut, von dem Herrn Abg. Bamberger vernommen 
0 8 de, daß er der ſächſiſchen Regierung nichts Schlimmes habe 
jagen wollen. 
Abg. v. Kardorff hält den Antrag Mosle für unvereinbar mit 
deu Beſtimmungen des Art. 18 des Münzgeſetzes. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. $ 1 wird unter Ablehnung 
aller übrigen Amendements mit der einzigen vom Abg. Bamberger 
beantragten Aenderung, die Zahl 25) durch 20 zu erleben, in der 
Faſſung der Vorlage angenommen. SÉ 
Zu 8 2 beantragt Abg. Bamberger nach „vom 1. Januar 1876 
an“ zu ſetzen: „nach Maßgabe der landesgeſetzlichen Beſtimmungen.“ 
Präſident des Reichskanzleramts Delbrück konſtatirt, daß die 
in den Landesgeſetzgehungen enthaltenen harten Beſtimmungen über 
Die Präfluſivpfriſten nicht immer milde gehandhabt ſeien und will des⸗ 
halb den Schein vermieden wiſſen, als ob dieſe harten Beſtimmungen 
usdrücklich eingeſchärft werden ſollten. Es ſei übrigens ſelbſtver⸗ 
erde durch dieſes Geſetz nichts au den Landesgeſetzen geän⸗ 
dert werde. 

Nach der letzten Erklärung wird dieſes Amendement, ebenſo 
0 das oben mitgetheilte des Abg. Harmer, nebſt anderen zurück⸗ 
gezogen. 

Betreffs der Einziehung des Papiergeldes regt v. Könneritz die 
Rege an, welche Vorrichtungen zu 'reffen, um dieſelbe ohne Beein⸗ 


Entſcheidung vertrauensvoll den Regierungen überlaſſen. 
382 wird in der Faſſung der Vorlage angenommen. Zu S 3 be⸗ 
antragt Abg. Rohland im erſten Alinea ſtatt „Zweidrittheil“ zu ſetzen: 
die Hälfte“; ſowie in Al. 3 die 15 Jahre auf 10 Jahre zu verringern. 
Abg. Benda dagegen will den 8 3 folgendermaßen faſſen: „Den: 
Halden Staaten, deren Papiergeld den ihnen nach 8 1 zu überweiſenden 
Betrag von Rei skaſſenſcheinen überſteigt, werden zwei Drittheile des 
überſchießenden Betrages aus der Reichskaſſe als ein Vorſchuß über⸗ 
wieſen und zwar, ſoweit die Beſtände der letzteren es ge⸗ 
ſtatten, in baarem Gelde, fo weit fie es nicht geſtatt en, 
m Reich skaſſenſcheinen. Der Reichskanzler wird zu dieſem 
wecke ermächtigt, Reichskaſſenſcheine über den im 8 1 angegebenen 
etrag hinaus bis auf die Höhe des geleiſteten Vorſchuſſes 
N anfertigen zu laſſen und ſoweit als möglich in Umlauf zu ſetzen. 

Le Le die Art der Tilgung dieſes Vorſchuſſes wird gleichzeitig mit der 
Fin nung des Zettelhankweſens Beſtimmung getroffen. In Ermange⸗ 
Inne einer ſoſchen Beſtimmung hat die Rückzahlung des Vorſchuſſes 
Anerhalb 15 Jahren vom 1. Januar 1876 an gerechnet, in gleichen 
leien zu erfolgen. Die auf den Vorſchuß eingehenden Rück⸗ 

mungen find zunäſchſt zur Einziehung der nach vorſtehenden 


kächtigung des Publikums erfolgen zu laſſen; er will indeſſen die 


EE gen ausgefertigten Reichskaſſenſcheine zu ver⸗ 
enden. : 

Abg. Harnier empfiehlt das Amendement des Abgeordneten 

v. Benda, Abg. Rohl and das ſeinige. Der Bundesbevollmächtigte 
10 d E do auſen dagegen bittet das Haus, die Regierungsvorlage 
eſtzuhalten. 3 
Abg. Mos le unterſtützt dieſe Anſicht, indem er ausführt, daß 
eine Papiergeldurkulation von 120,000 Millionen Mark viel zu gering 
wäre, ſo daß ſchon in einigen Jahren ein Nothſchrei an den Reichs⸗ 
tag gelangen würde, das Papiergeld zu vermehren. Deshalb nimmt 
er auch gern die in dieſem Paragraphen gegebene Vermehrung des 
1 0 an. Abg. Günther (Sachſen) tritt dieſer Auf⸗ 
aſſung bei. 

Abg. Bamberger tritt derſelben entgegen; in Amerika hat 
man das Papiergeld zum großen Theil eingezogen. Jetzt ertönt dort 
allerdings häufig der Ruf nach Vermehrung des Papiergeldes, jedoch 
nur in Folge politiſcher Agitationen. Denn das Pagiergeld vermehrt 
den nationalen Reichthum nicht; Vermehrung des Papiergeldes iſt nur 
Vermehrung der Lumpen. (Heiterkeit) Zu einem ſolchen Nonſens 
wollen wir hier nicht zurückkommen. (Bewegung.) 

Der $ 3 wird darauf in der vom Abg. v. Benda beantragten 
Faſſung (1. oben) angenommen. 

§ 4 wird ohne Debatte angenommen, derſelbe lautet: Diejenigen 
Bundesſtaaten, welche Papiergeld ausgegeben haben, werden die ihnen 
ausgefolgten Reichskaſſenſcheine (58 1 und 3), ſoweit der Betrag der 
letzteren den Betrag des ausgegebenen Staatspapiergeldes nicht über⸗ 
ſteigt, nur in dem Maße in Umlauf ſetzen, als Staatspapiergeld zur 
Einziehung gelangt. . 5 

8 5 der Vorlage lautet: Die Reichs⸗Kaſſenſcheine werden bei allen 
Kaſſen des Reiches und ſämmtlicher Bundesſtaaten nach ihrem Nenn⸗ 
werthe in Zahlung angenommen, und von der Reichs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe für Rechnung des Reiches jederzeit auf Erfordern 
gegen baares Geld eingelöſt. Im Privatverkehr findet ein Zwang 
zu ihrer Annahme nicht Hatt ` 5 

Die Einlösbarkeit des Papiergeldes wird vom Abg. Bamberger 
mit Rückſicht auf kritiſche Zeiten verworfen; mit der Streichung der 
unterſtrichenen Worte werde jede Gefahr beſeitigt. Abg. Sonne⸗ 


mann hält dieſe Beſtimmung für durchaus nothwendig, um das Reichs 


papiergeld annehmbar zu machen; eine ſolche gelte in allen Staaten 
mit geordneten Finanzen. Abg. v. Kardorff erklärt unter großer 
Heiterkeit des Hauſes, daß Staaten mit geordneten Finanzen über⸗ 
E kein Papiergeld hätten. Abg. Bamberger will die Einlösbar⸗ 
eit nur zugeſtehen, wenn Apparate zu ſolcher e geſchaffen 
würden. Nachdem noch Abg. Günther gegen, Abg. osle für 
Streichung jener Worte eingetreten ſind, wird 8 5 unverändert ange⸗ 
nommen. 

s 6 lautet in der Vorlage: Die Ausfertigung der Reichs⸗Kaſſen⸗ 
ſcheine wird der preußiſchen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden 
unter der Benennung: „Reichsſchulden⸗Verwaltung“ übertragen. Die 
Reichsſchulden⸗Verwaltung hat für heſchädigte oder unbrauchbar 
gewordene Exemplare für Rechnung des Reiches Erſatz zu leiſten, wenn 
das vorgelegte Stück zu einem echten Reichskafſenſcheine gehört und 
mehr als die Hälfte eines ſolchen beträgt. Ob in anderen Fällen aus⸗ 
nahmsweiſe ein Erſatz geleiſtet werden kann, bleibt ihrem pflichtmäßi⸗ 
gen Ermeſſen überlaſſen. 

Dem Alinea 2 beantragt Abg. Fürſt Carolath⸗ Beuthen 
folgende Faſſung zu geben: „Die Reichs⸗ und Staatskaſſen dürfen, ſo⸗ 
weit nicht die dringenden Bedürfniſſe ihres Kaſſendienſtes zu einer Ab⸗ 
chung von der Regel nöthigen, die an ſie gelangten Reichskaſſenſchein⸗ 
nicht wieder ausgeben, ſondern müſſen diejelben von der Reichsſchule 
denverwaltung durch neue Scheine erſetzen laſſen. Die Reichsſchulden⸗ 
1 hat für beſchädigte oder unbrauchbar gewordene Exem⸗ 
plare für Rechnung des Reichs⸗Erſatz zu leiſten, wenn das vorgelegte 
Stück zu einem echten Reichs⸗Kaſſenſcheine gehört und mehr als die 
Hälfte eines ſolchen beträgt. Ob in anderen Fällen ausnahmsweiſe 
ein Erſatz geleiſtet werden kann, bleibt ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen 


überlaſſen. 


Der Antragſteller führt aus, daß das deutſche Reich wohlhabend 


genu SEN um ſich den Luxus der Reinlichkeit zu erlauben. 


zwar kleiner als die Hälfte iſt, aber wenigſtens die Nummer enthält. 

Beide Amendements werden abgelehnt und 8 6 der Vorlage ange⸗ 
nommen, desgleichen die Ausführungsbeſtimmungen in 887 und 8. 
Damit iſt die zweite Berathung des Gefegentwurfs, betreffend das 


Reichspapiergeld beendigt. 2 

Um 44 Uhr vertagt ſich das Haus bis Montag 11 Uhr (3. Be⸗ 
rathung des Nachtragsetats und des Reichsmilitärgeſetzes. Windthorſt's 
Antrag, daß das Reichspreßgeſetz auf die nächſte Tagesordnung geſetzt 
werde, wird abgelehnt.) 


FFF EE RE EE EE EE EE EEE TWITTER 
Lokales und Provinzielles 
Poſen, 20. April. 

— Die Verhälniſſe bezüglich des katholiſchen Religionsun⸗ 
terrichts am Gymnaſtum in Gneſen werden der „Germ.“ zufolge 
endlich einigermaßen geordnet werden. Dieſer Unterricht ſoll in Kur⸗ 
zem von dem Provinzialſchulkollegium im Einverſtändniß mit dem erz⸗ 
biſchöflichen Konſiſtorium, wenigſtens in der Prima und Secunda, dem 


gneſener Kaplan von der deutſchen Succurſal⸗Franziskanerkirche Lic 
Taſch übertragen werde. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
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Bis II Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen 
Paris, 19. April. Der „Agence Havas“ wird aus Figueras 
vom 18. April telegraphirt: Die Regierungstruppen nahmen den Ge⸗ 
neralſtab Saball's gefangen. Saball und andere Carliſtenführer 
flüchteten über die franzöſiſche Grenze. 
Somorroſtro, 18. April. Serrano und Topete hatten eine 
Zuſammenkunft. Morgen findet eine Berathung aller Truppenführer 


ſtatt. Die Flotte kann ſofort ihre Operationen an der Nerviomün 
dung beginnen. 


Ce 2 


Hewinn-Liſte der 4. Klaſſe 149. k. preuß. Alaſſen-Lotterie 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den hetreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 18. April. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 

folgende Nummern gezogen worden: 
30 105 11 42 49 215 39 (500) 74 477 513 27 608 77 728 53 
808. 1002 20 104 223 35 86 312 65 413 20 33 42 66 512 
648 850 77 90 996 99. 2052 123 293 309 33 38 544 
875 913 80. 3009 69 106 222 31 61 71 


) 90 500 7 3 
3013 15 34 43 18 
239 (500) 313 35 57 67 71 86 (1000) 416 (100) 33 68 (100) 76 644 736 48 


717 24 823 968. 8006 97 10 6 (100) 80 
(100) 96 415 (500) 32 46 92 512 13 70 96 728 37 80 (1000) 226 


k . Rohland will den 8 6 ſo abgeändert wiſſen, daß auch dann 
ein Reichskaſſenſchein eingelöſt werden ſoll, wenn das präſentirte Stück 


(100) 944 90 94. 9087 105 23 62 285 331 53 453 601 793 872 
95 (100) 974 (1000) 89. Ei 

10,039 (1000) 113 26 32 61 95 (1000) 224 31 4673 (100) 311 (1000 
55 90 422 (200) 27 42 539 607 69 715 46 47 992. 11,070 194 
203 24 49 64 391 456 (100) 508.24 90 667 721 862 (2000) 901 


159 ( 8 
500 104 5 25 59 68 80 (100) 


20150 89 (100) 218 29 35 85 302 24 37 403 (100) 64 500 610 
11 30 890 916 18. 21052 102 (100) 12 31 (1000) 55 (500) 70 200 
(200) 25 61 68 79 376 402 (200) 60 61 72 562 654 80 81 (200) 99 
703 6 16 70 821 62 78. 22015 92 149 65 276 (1000) 98 352 407 
58 501 603 23 31 37 97 (200) 729 72 (100) 800 14 (500) 920 21. 
23004 52 84 88 (100) 184 303 29 80 (100) Ko 


5 47 
(1000) 
505 48 


(200) 82 
893 985 95 97 (500). 29087 103 (200) 299 333 91 466 76 543 (200) 
72 643 (100) 52 712 64 86 93 812 918 41 (500) 46 53. N 


30004 83 117 (200) 252 338 403 50 (1000) 73 538 74 (100) 
622 34 52 60 82 756 86 802 (200) 27 33 96 (100). 31020 102 31 
(1000) 61 201 48 331 413 (1000) 19 25 83 521 60 (100) 95 605 18 
40 99 728 40 88 887 974 32020 31 218 41 307 10 (100) 49 405 
66 553 (500) 93 (100 741 72 77 84 842 80 (100) 934 51 57. 33116 
25 (100) 336 72 85 456 58 80 90 520 56 95 (200) 602 21 (100) 700 
79 801 (200) 31 46 71 95 916 66 87 89. 34002 (100) 48 49 77 167 
207 15 (500) 17 93 302 35 37 56 78 439 538 630 99 712 859 
902 27 30 (100) 42 86. 35134 74 205 46 64 334 437 56 620 70 


327025 74 88 110 (1000) 61 (100) 64 85 9 
217 96 302 13 20 79 406 35 45 (500) 48 589 600 28 44 (100) 58 
735 44 46 818 64 89 901 8. 38074 (100) 130 89 94 330 75 81 82 
403 68 78 547 96 (100) 626 84 (100) 717 52 70 96 914 69. 39057 
ER 5 0 202 14 352 472 (100) 537 609 22 92 766 82 (100) 99 


40038 48 (100) 165 201 (1000) 28 99 (100) 367 96 425 69 76 (100 
508 20 80 91 624 49 87 704 842 61 85. 41002 (200) 81 (200) 107 17 
56 93 (500) 235 51 72 342 96 436 (100) 88 (500) 661 712 24 48 67 76 
89 842 (100) 47 78 1935 79. 42073 85 116 66 92 (100) 57 82 (100 
90 96 330 96 431 77 508 95 (100) 682 (200) 705 32 (200) 37 889 931 
99 (1000). 43021 28 (200) 57 88 96 182 283 95 (100) 98 316 19 
(100) 50 434 98 (100) 524 54 74 625 710 899. 44025 62 73 280 307 
77 82 446 92 541 53 64 88 98 (100) 608 62 891 959. 45010 301 
73 89 413 31 36 59 83 632 74 8698902 55 68 73. 46208 38 (100) 326 
72 406 20 570 92 633 (100) 791 (100) 832 45 46 928. 47115 26 (100) 
41 46 (5000) 63 68 84 2ʃ5 333 (1000) 71 415 21 578 639 48 77 843 
70 912 (100) 11 47. 48003 99 116 41 50 359 98 500 653 (100) 816 17 
944 (500) 93. 49096 198 299 (100) 315 39 55 66 621 69 71703 8 12 
881 951 (100) 60 77 (100) 7 

50097 188 264 (200). 308 40 (1000 70 407 15 17 a 

640 41 75 837 61 66 922. 5100 
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(500) 18 
36022 33 


SI 32 98. A 
(500) 70 314 64 75 88 93 480 522 (200) 98 604 62 72 740 92 859 93 
911 12 38 48 63. E 


60039 106 33 67 73 288 334 35 44 96 610 73 93 96 735 93 844 
71 (500) 903 7 37 (100) 68. 61009 77 116 339 91 485 502 20 256 
61 602 5 15 85 719 51 57 60 (100) 66 87 89 (100) 840 908. 620338 
(100) 78 118 (500) 46 86 96 307 21 70 86 91 444 554 98 744 57 op 
834 (500) 980. 63095 (100) 152 66 205 7 10 (1000) 314 42 68 72 9111 
479 522 29 55 617 59 90 94 746 (500) 959 81. Ach 
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52 62 8 
498 65 


vi Laf 


531 
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LS 
386 562 652 840 68 95 970 93 (100). 74,011 8 
(200) 69 92 (500) 133 266 316 29 36 475 92 611 62 744 47 (200 Se. 
61 74 81 2 58 (5000). 75,037 (1000) 62 66 197 331 84 (00 * 
400 545 623 56 721 27 (2000) 73 818 902 (100) 35 38 (1000) 68 


311 48 84 444 524 70 79 610 41 88 (100) 747 891 907 56. 78.005 
1 965 695 (5000 

( 188 237 40 7A 495 18 

557 605 60 80 703 7 (100) 69 802 18 (1000) 67 (200) 911 54. 9 
80086 (100) 113 39 (200) 87 2ʃ2 64 405 (200) 59 88 92 530 88 
(100) 92 619 66 72 200) 711 66.847 913 56 (100) 9198 81189 3322 
49 95 400 (100) 47 62 67 851 00 601.30 57 812 48 67 82029 37 133 


3 ( 
62 94 258 68 72 75 (200) 83 304 (1000) 48 413 635 53 69 76 (100) 78 
85 841 (1000) 88 (500) 94 922 69. 85006 17 95 181 352 86 420 4144 
(200) 63 67 501 7 25 29 (100) 634 66 735 (100) 38 74 82 84 805 10 72 
(5000). 86005 (500) 169 78 347 79 414 28 521 617 71 80 (100) 84 
(500) 793 867 83 918 (100) 62 81. 87014 15 25 29 68 (1000) 72 131 
237 88 333 45 91 416 621 45 89 821 42 97 936 47 (100) 53 58 64. 
88018 19 (500) 94 134 49 86 281 (100) 308 34 47 80 90 471 76 510 
(500) 29 37 85 702 17 38 68 85 913 32. 89032 96 100 35 58 74 249 
57 59 93 306 44 463 (500) 509 605 51 710 57 877 933. Se 


90157 223 53 388 442 552 654 71 (500) 703 836 73. 91017 
(1000) 30 55 59 78 97 (100) 190 (100) 345 96 (200) 415 17 43 527 68 
80 92 (500) 619 27 31 (500) 741 54 806 26 964. 92100 38 66 212 84 
467 518 600 4 18 21 799 845 54 (200) 912 15. 93016 74 94 177 272 
(100) 342 69 85 435 59 61 63 520 49 55 81 671 (500) 93 725 817 25 
400 909 94038 152 (200) 255 304 39 47 60 406 19 97 574 610 828 

el S 


Setegraphiſche Nörſenberichte. 
in 18 Cd Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. April⸗ Mai 227, pr. Juni⸗Juli 238, br. 
Auguſt⸗ September 256 Weizen pr. April-Mat 86. Roggen E 
April⸗Mai 614, 155 Juli⸗Auguſt 601 pr. Septbr.⸗Oktober —. Rübhl 
br, April⸗Mat 184, pr. Mais Juni 184, pr. September⸗ Oktober 192. 
13 F 18. April. Petroleum ruhig, Standard white lolo 
zt 

e Zembuwrg, 18. April, Nachmettags. (Getreidemarkt.) Weizen loko 
feſt, auf Termine feſter. Roggen loko feſt, auf Termine ruhig. 
Weizen pr 216⸗pñpfb. pr. April ve 1000 Kilo netto 263 B., 262 G., pr. 
Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 263 B., 262 G., pr. Juni⸗ Juli pr. 1000 
Kilo netto 260 B., 259 ., pr. Juli⸗ Auguſt pr. 1000 95 netto 259 B., 
258 G. Roggen pr. April Se Kilo netto 189 B., 188 G., pr. Mai⸗ 
Juni 910 Kä netto 188 B., 187 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 
186 B., „ pr. ch, 1000 Kilo netto 1844 B., 1835 G. Has 
fer ch Gerte feſt. Rund! ruhig, loko 587, pr. Mai 577, pr. DE 
tober 200 Pfd. 61. Spiritus matt, pr. Apr ril⸗Mai 545, pr. Mais 
Juni 544, pr. Juli⸗Auguſt 56, pr. Auguſt⸗ September pr. 100 Liter 
005 pet. 57. Kaffee, unverändert: Umſatz 3000 Sack. Petroleum 
Boa niet, Standard white loko D, 00 B., 12, 90 G., pr. April 12, 
90 G., dr. Auguſt⸗Dezember 14, 60 — Welter: Windig g. 
} un, 18. April, Nachmitiags 2 Uhr. ee Wetter: 
Regneriſch. Weizen feſter, hieſiger lolo 9, 15, fremder 9, 5, pr. Mai 
9, 65, Br. Juli 8, 28, pr. November 7, 28. Rogg en behauptet, 9 18 
der (te 6, 225, pr. Mai 6, 7, pr. Juli 5, 28, pr. November 5, 
Rüböl unverändest, öko 105, pr. Mai ES pr. Oktober 10 %% 

5 il. (Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde Zu⸗ 
: Weizen 13,140, Gerſte 8570, Hafer 


0 Drtr 

Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten ſtramm, aber ru⸗ 
hig; Preiſe zu Gunſten der SE Weißer engl. Weizen 6366, 
rother 59—62, AN Mehl 45—54 Sh. — Wetter: Schön. 
iverpool, 18. April, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
richt): Umſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000. 
Meidling Orieaus 8. DE meritan. 8, fatr n DÄ, 


Breslau, 18. Apr ril. 
va. junge —. Oberſchleſiſche 162. R.⸗Ober⸗ 
Ae vo. Prioritäten 1204. Franzosen 1853. Lom⸗ 
aer 844. Italiener —. Silberrente 668. Rumänier 4%. Bres⸗ 
auer Diskontobank 788. bo. Wechslerbank 683. Schleſ. Bankv. 1074. 
reditaklien 1205 Laurahütte 1543. Oberſchleſ. . — 
Deſterreich. Banknoten 898. Rufſ. Banknoten 933. Bresl. Makler⸗ 
dank 80 do. Makl.⸗V.⸗Bk. 92 Prov.⸗Maklerb. 82. Giel, E 
ausbank 92 Oſtdeutſche Bank —. BIN Prov.⸗Wechslerb. — 


Getegeapgil ſche Korref 1 für Jonds⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., 18. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
SER Säfte Bank 2044, Dortmunder Union 
Ge Schluß lebhaft, ſteigend, beſonders Kreditaktien, Franzoſen feſt, 
Lombarden gedrückt Bahnen ſtill, Banken meiſt höher, Montanwerthe 
Durch ängtg anziehend. 
0 ach Schluß ber Börſe: Krebitaktien ſteigend 2174, Franzoſen 3254, 
bange 1481. 
1 Londoner ae 995 Pariſer Wechſel 275 Wie⸗ 
10⁵ ee 25. öhm. Weſtbahn 216. Lombar⸗ 
Galizier 254. ege 210. Nordweſtbahn 1903. 
erkalten 215. Ruf. — 861. Ruſſen 1872 96%. Silber⸗ 
Berlin, 16. April. Bei An der heutigen Börſe machte ſich 
für die auswärtigen Spekulationspapiere eine mäßige reaktive Kursbe⸗ 
wegung bemerkbar, die ihren Grund theilweiſe in Realiſationen hatte, 
während für die lokalen Werthe dieſer Gattung gleich Anfangs eine 
feſte Haltung ſich geltend machte und auch im Allgemeinen die Stim⸗ 
mung en ungünſtigen Eindruck machen konnte. Im weiteren Ver⸗ 
at S Ausiänptiäe Wonds 


epp 5 
t. -A. 121. 
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neue 411037 D Mumän. Auteitze — — kl. 103 
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j dog: ae 4 Si E 5. Stiegl. An! 58 92 9 
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KEN une 987 935 dy. Genie (vo D 
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me ee ee 
ein. Seen 47 einer Bam 717 
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middling fair Dhollerah 55, E middling Dholleraß 42, middling 

Dhollerah 48, fair Bengal 43, fair Broach 5}, New fair Oomra 5%, 

9251 e Sé fair Madras 54, fair Pernam 88, fair Smyrng 
„fair Egyptian 

Amerikaner low middling 5 höher, ſchwimmend ſchwimmende leb⸗ 

haft g anch ſpät und heute A. beer, 
ancheiter, 17. April, Nachmittags. 121 Water Armitage 8%. 
12 r Water Taylor 10. 20 r Water Micholls 123. 30r Water Gid⸗ 
low 13. 30 r Water Clayton 133. 40 r Mule Mayoll 121. 40r Medio 
Wilkinſon 143. 36 Warpeop Qualität Rowland 135. 40r Double 
Weſton 141. 60r Double Weſton 16%. Printers % "ien 8 pfd. 117. 
Gutes Geſchäft, Preiſe 1 

Amſterdam, 18. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treide⸗Markt) Schlußbericht. Weizen pr. Mai 510 5 pr. November 340. 
Roggen pr. Mai 223. Raps pr. Oktober 3 

Antwerpen, 18. April, Nachmittags 4 2 30 Minuten. (Ges 
treidemarkt) . Weizen behauptet, däniſcher 36. Roggen 
feſt, Odeſſa 23. Hafer ſteigend, ruſſiſcher Gerſte ſtetig. Pe⸗ 
N Markt (Schlußberidt). Biete, Type weiß loko 34 

u. B., pr. April 34 B., pr. Mai 344 B., 11 September 37 B., pr. 
ee 372 bz. 38 B. Steigend. 

Paris, 18. Ap 1 8 an dee 1 
behauptet, pr. April 38, 00, pr. 9 ‚50. Mehl feſt, p 
April 78, 25, pr. Mai⸗ Jani 78, 50, pr. Juli⸗ Auguſt 76, 75. héi 
bes gz 50 April 81, 50, pr. Mai⸗Auguft 82, 75, pr September⸗Dezem⸗ 
ber 85 . Spiritus ruhig, br. April 64, 75. — Wetter: Schön. 


En 18. April. Wind: NW. Barometer 28 3. Thermometer 
＋ 6°, Witterung: veränderlich. 

Im Verkehr mit Roggen war es heute zwar nicht ſonderlich leh⸗ 
haft, doch die Haltung iſt als ſehr feſt zu bezeichnen und die Preiſe 
haben einen kleinen Fortſchritt Aae Loko ziemlich gute Nach⸗ 
og Verkäufer ſind freilich genöthigt, unter Terminpreis zu ver⸗ 
kaufen. Gekündigt 10,000 Gr. Kündigungspreis 623 Rt. per 1000 Kilogr. 

Roggenmehl fefter. — Weizen höher 110 a lebhaft. Ger 
kündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 888 Rt. per 1000 Kilogr. — 5 afer 
loko und auf Termine neuerdings befjer bezahlt. Ru höl in bes 


ſchränktem SCH Eë behauptet. Oekündist 1300 Ctr. Kündi u 
preis 18} R 00 Kil he wenig 
ſchäft und 805 e haben Me Preiſe aufrecht erhalten! d 
199505 7 80,000 Liter. Kündigungspreis 22 Rt. 21 S Sgr. ` 
per dieſen Mongt —, April⸗Mai 883— 883 bz., neue Ufance 872 Bi 
874 bz. d ht 88-884 bz. 1 8 0 sr Der, Juli⸗ Anga ie 
—86f bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept. 821— 828 bz. — Rog 
ioko per 1000 Kilgr. 57 —68 Rt. GE Se gef., inländ. 64-67, "Un 
68 ab Bahn bz, ger. ruſſiſcher 561.57, mittel 57—— 59, bet. 57 Kid 
d Bahn Dr, Ber ën rg Hie D A. We 


614 1611 ba, Juni⸗Juli 61—603—61 bz., Julf⸗ A d 
Sept -Ditbr. 571 bz. — Gerſte loko per 1000 Kil at eet 


Weizen lolo pro 1000 Kilgr. 73—90 Rt. nach Dual eet. 


rente 668. Ba 624. 1860 er Looſe 955 1864er Looſe —. 
Amerikaner de 82 98. Deutſch⸗öſterreich. 843 Berliner Bankverein 
828. Frankfurter Bankverein 811. do, Wechlerbank 783. National⸗ 
bank 1005. Hahn'ſche e 1158. Kontinental 903. 

rankfurt a. M., 18. April, Nachmitt. [Effekten⸗Sozietät.] 
Kreditaktien 2173. ffranzoſen s Lombarden 1474. Galizier 2548. 
Eliſabethbahn 212%. Böhmiſche Weſtbahn 2174. Silberrente 664. 
1860 er Looſe 96f. Hahn'ſche JC 116. Kreditaktien und öſter⸗ 
a Bahnen fteigend. 


ien, 18. April. Schluß feſt N 
(Schlusse Papierrenke 69, 35. Silberrente 74, 10. 1854er 
Looſe 98, 00. Bankaktien 967, 00. 5 2065, 00. Kreditaktien 


207, 00. en 310, 50. Galizier en Bahn 183, 10 
do. Lit. B. 97, 00. London 112, 00. Paris see? Ke 94, 40 
Böhm. Weſibahn 209, 00. Atrebitlooſe 158, 00. 1860er Looſe 103, 70 
Rombard. SE 146, 50. 1864er Roofe 15 oi Untonbank 100, 00. 
Auſtro⸗ türkiſche —, —. Napoleons 8, 98. 
Preußiſche Banknoten 1, E ! 5 

London, 18. April, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
heute 2000 Pfd. S Sterl. Ruhig. 

6proz. ungar. Schasbonds 23 Prämie. 

Konſols Br: SE 
proz. Kuflen de 1871 994. 5proz. Ruſſen de 1872 99%. 
Türk Anleihe de 1865 411. 6proz. Türken de 1869 50. 


Silber 581. 


Eliſabethbahn 206, 00. 


prozent. Rente 63 r. Lombarden 13. 
rm, Türken 


Dual. gef. — Hafer loo per 1000 mae. 54 67 Rt. nach Aua MM 
Böhm. 62663, oſt⸗ u. weſtpeuß. 5866, pomm. und uckerm. 92 0 0 
an bz., per Diefen Monat —, ptn 64 bz., Mai⸗Juni 62 Ki Ga 
Juli 62—924 ba, Juli⸗Auguſt 583—2 bz., Septbr.⸗Oktbr. 0 
Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwaare 62-67 Ri. nach Qual., 
55—61 Rt. nach Qual. — Raps per 1000 8 — Rübf 
—. — Leinöl loko 100 Kilgr. inkl. Faß 233 N 
gr. a ohne Faß 171 Rt. ba, per dieſen Monat 

Se 3 90 a 8 bm EE 5 bz., Se 

Dä. Oktbr. N ov 20. — Da bz. — Petroleum Sie 
white) Der 100 Kilgr. mit Faß Lofo 10 Rt. bz., per dieſen Mon ai 
bz., April⸗ Mai dë bz., Sepk.⸗Okrbr. 104 bz. — 1 10 per 100 fl 
a 100 Ct. — 10,000 »Ct. loko ohne Faß 22 Rt. 10 Sgr. bz. per die 
Monat —, oro mit Faß —, per dieſen 5 1 —, April⸗ Mai 22 0 
22. 21 Sgr. bz, Mal⸗Junt 22 Rt. 22. 21 Sgr. bi, Juni⸗Juſf H 2 
3 Sgr. Gë 97 120 = a 13—12 Sgr. bz., Auguſt⸗ "Enn ` & 
Cat „Okt. 2 12 Sgr. bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 111 — 
Nr. 0 u. 1 1075 EN Ki. Rog SE Nr. 0 93—93 Rt., Nr. der 
SCHER per 100 Wier, Brulte unverſt. inkl. Sack. — Roggenmehl u, 

x 100 Kige Brutto unverſt inkl. Sack per dieſen Mong 2 

Abel Wal 9 Ri. 56 Sar. bz, Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do, S 
Auguft 9 Rt. 3 Sgr. ba, Auguſt⸗Sept. = Sepl⸗Okt. 8 At. t. 28 € 
Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 1882 103%. Def 
rente 664. n 55 635. 
en 31 pE&t 


erreich. Str, 


Paris, 18. April, Nachmittage 12 Uhr 40 Minnlen. & proz. 
59,55. Anleihe de 1872 95, 511 . taltener 63, 975. Franzoſen wi 
Lombarden 331, 25. Türken de 


E 18. April, SE ele 3 Uhr. Ruhig. 
Schlußkurſe. Zprozent. Rente 59, 60. Anleihe de 187 
Anlelhe Ge 1972 95, 30. Ital. 5 proz. Rente 64, 10. Italien. Fahı 
aktien —, —. 5 u 1 700, 00. po. neue —. Oe 
Nordweflbahn —, — d. Eiſendahnaktien 328, 75. Lomi 
rioritäten 249, 50. Linken de 1865 41,40. Türren de 1860 ai 
rkenlooſe 100, 2 Goldagio —. 
Newyork, 18. April, Abende 6 Se [Schlußturſe.] Grapp ö 
Droen des Ke 13%, niedrigſte 134. 8 1215 anf London d 
Gold 4D. 85 C. Goldagio m ½9 Bonds de 1885 121}. de, neues, 
fundirte 115 Bonds de 1887 1205. Erie ⸗ Bahn 377 1 \ 
cifte 952. 950 in New⸗Mork 174. Baumwolle in Nei 
leans 173. Mehl 6 D. 90 0. Naffin Petroleum in Newyork 157 
do. Philgdelphiga 153. Kaffee 203. Zucker (Fair refining Muscovade 
RSC e op M 2 
er Poſtdampfer „Ern oritz Arndt“ vom baldiſchen gin? 
bröſſe und Gütern von Stettin geſtern Air De M 
offen 
E 


d 


taufe trat Dan ganz allaemein eine fefte > theilweiſe ſteigende Ten⸗ 
denz hervor und während der Verkehr aber ein luſtloſes Gepräge zu 
Anfang trug, charakteriſirte ſich derſelbe ſpäter als ziemlich lebhaft und 
theilweiſe animirt. Nicht nur für die per ultimo gehandelten Werthe, 
ſondern zum Theil auch auf dem Kapitalmarkte geſtalteten ſich die Um⸗ 
ſätze ziemlich Zeen Im Vordergrunde des geſammten Verkehrs 


Dise 1 Köln- Mind. 90. AE, Ge 
Genf. Kredb —| 4 © eo. IV. u. V. End 
Geraer Bank SCH 1165 bz G Halle⸗Sorau⸗Wub, 5 St d 6 ; 
Gewb. H. Schuſter | 57 © Märkiſ EE 5 
Gothaer Privatbank 4 118 S 3 lberſt. 441015 a 
Hannoverſche Bantld ut bz ® do. do. 68 47/101 br ë 
Königsberger V.⸗B. 4 80 3 do. do. 5 == 
Leipziger Kreditbt, 4 145 b do. Wittenb, 3,738 
Eigen 1 75 Bank 4 11124 Niederſchl.⸗Märk. 4 96 G 
Magdeb. eine 1114 pe 5 do. II. S. 624 kpl. 4 | 95 © 
Meininger Kredith. 4 105 ro © do. e. I. u. II. Ser. 4 96 ch 
Moldauer Landesb. 4 50 % Fo. eon. HI. Ser. 4 95 © 
Norddeuiſche Ban 4 140 bz in. IV. Ser. 14 
Nlederſchl. Kaſſenv. 5 13 2 Pieberſchl. Zwetzb.id | — — 
Oſtde: utiche Bank 4 74 38 Oberſchl lit. A. O. 0 4 | 944 B 
80. Produktenb. 4 20 fm CH Lit, B. H. 31 855 5 
Oeſterr. Kredithanks 1122-214-233-45; Lit, F. G. H 43101 
Pomm. Ritterbant 4 — 5. Em. v. 1869/5 1035 5 H 
Poſener Prov.⸗Bl. 4 110 bz Orte reih 44 — — 
o, Prov⸗Wechs B. 4 | 24 bz Koſel⸗Obe tier A 
Preuß Grebitanft. d | 485 > Do Ent. 44103; 55 
to. Bankanthefle 14411995 bz err. Fra z.⸗St. 3 3075 bi G 
do. Ctr.⸗Bd. 4% 5 118 re Il St. (Lb.) 3 2477 % 
Roſtocer Ban! 4 116 # > Lomb. Bons 6 1008 & 
Süchſiſche Bank 4 1433 bz dp. ba, de 187% 100 f 
Schleſ. Bankverein 4 109 bz b. do. de 187606 1014 23 
Thüringer Ban: 4 1014 5 G do. do. Selen 6 1015 & 
Weimariſche Bank 4 10184 bz Oßtpreuß. Südbahn 5 1034 & 
Prß. Hyp. Verſ 25% 4 12035 G Drëtte Oder⸗Ufer 5 11098 bz G 
FT f 
Bauen. gsländieche Prioritäes⸗ 5 d KH 10 ES Së 5 
H 5 9 Di u 1 
Obligationen. do. 1868, 63, "H 160: & 
75 hen⸗Maſtricht 425 92 & Rhein⸗Naher. Sta. 441013 © 
de. II. En. 5 ı 998 po. Eur. E $ 
do. III. Em. 5 — — Schleswig 99: * 
Bergi 1 S er UI — re heier" 4 | — — 
de. II. Ser. (sone 120) L. H Em. 44100 
U Ser zu Steg f 85 G 5 di Em. 44100 & 
l 31 uns "ger I. Ser. 4 937 G 
. 14411003 3 8. II. Ser. 43 — — 
44100 * Se 1. Ser. 4 | 93} * 
-, 14211008 D be IV. 3. V. Ser. 43 100 f fo . 
44 — — Cialis. Geckäntat 5 96: 93 2 
11. 8 65. 4 — Herberg Ezernowitz 5 | 683 © 
95 (Dorin So 92 6 Se, H. Em, 5 798 bz 
do. II. Ser, 44 — — Dr, III. Ex. |5 705 95 
Db. e 5 11034 8 Rybinsk⸗Bologoyer ß | SL G 
Berlin⸗Arsal ui Kaſchau⸗Oderberg 5 79 5 © 
do. re, 43102 B Mähr. "meet 5 70 © 
de. Lit. B. 43/102 8 Ungar. Oſtbahn 5 585 bs ` 
erlin-Görlitzen 5 — — Be. Nordoſtbahn 5 654 55 
Berlin⸗Hartbirg 4 — — Cep, Nordweſtb. 5 868.55 
do, I Em 4 Oftrau⸗Friedland 5 822 
erl.⸗ Pots. RG, Dur Prag 5 53 333 
5 Senn 5 100. Soe 
ba 4 94 pm Fele Moren, 5 955 Y 
Bal, Stat. 15 E 4 4 Loztow⸗Woron 5 397 B 
do. III. Em. 14 94? Kursk⸗Charkor⸗ 5 94 58 
32. IV. S. v. St. g. 45102 2 Zrrëb Sien 5 | 99% 
do. VI. Ser do. 4 M 8 Messko⸗Riäſan 5 100 
Bresl. Schm. ⸗Fr. 1441008 © läſan-Kozlen 5 997 & 
Köln⸗Krefeld ` Schuja⸗JIvange 5 993 8 
Köln⸗Mind. 3. m. 4 — Merce een 964 & 
Da. I. * l. 5 977 * 
do. da. — Warfchau⸗ 5 98 7 ® 
Po . vi B 3 EE = 


Druck zend Nerfaz d 


erhielten ſich auch heute dle Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, die init 
großen Beträgen und zu ſtark ſteigenden Kurſen umgeſetzt wurden, 
daß fie ſchließlich gegen geſtrige Notiz abermals um 6 pCt. gewo i 
hatten. Auf internationalem Gebiet wurden Kreditaktien am mel 
gehandelt, und zwar anfänglich zu matteren, in der zweiten Bill 
hälfte zu ca. 1 Thlr. beſſerem Kurſe als geſtern. 


SGiſendahn⸗ Mitten und Werten | Sovereign — 6 227 Le 
Mrioritätem⸗ Be — 5 1735 K 
Aachen⸗Maftrich! 14 St Da gi $ b. Zyfd. 14614 Aë 
Altong⸗Kieler 5 11058 b G Dollars — 1 1135 
ge ang tegen d 104 bz Fremde Noten — Ei më 
Bergiſch⸗Praͤrkiſche 4 918 55 De, (eint in Leipz.) — 998 @ 
Berlin⸗Anhalt 4 1444 b5 ( Deſterr. Silberguld. 95 o 
Berlin⸗Görlitz 14 85 bz Deſterr. Banknoten — 890 4 
da. Stammpr. 5 DOE ju 0 Rufſiſche do. 948 
Balt. a (gax.) 3 at d & Wechſel⸗Kuvſe vom 18 Ap 


e 
BR 


Breſt⸗Ki 5 4 
Seen Dein Kä N 34; o 05 


Bert, Bankdise, 4| 


SEI ei 
erlin- Potsd. më 
Berlin S attin 4 153 t 8 är 10 66 0 
Böhm. eſtbahn 5 9356 © do, 300 Fr. 2 mi P GE 
Breſt⸗H ewo 5 343 etw iz; G Séi Bankpl 
Brel e w. Frb. 4 104 8 2 
9 en 4 124 et. 125 b G . 300 Fr. 2 
Ei. 6 5 1077 ag alen 150 fl. ` = 5 
See, Re Kempenß | 24 G do. do. 2 M. 5 89 
Galiz. & 1 Rudi. 5 1093-1087 bz Augab. 700 fl. l. 2 M. D 
Hen Stump. 5 58 % eisig 100 681 
H ammpr. 
Hannover⸗Altenh. 5 | 355 53 vn 5 1008. N R 
Löbau-Zittau 37 884 © 
Lüttich⸗ Limburg 4 11 bz 
Ludwigshafen⸗Berb 4 1603 ze DN 
Kronprinz tudoisnls | 698 bz © 
Märkiſch⸗Hoſe⸗ 4 437 © 
do. Sk.⸗Prier. 5 748 b) 
Magdeturß⸗ Halb. 4 11185 bz @ 
do. Stammpr. B. 35 794 I © 
Magdeß. Leipzig 4 D 
59. Litt. B. 4 94? ® 
Mainz⸗Ludrigsh. 4 1322 Du 
Menſfer⸗Hammer 4 99 2 or l 
Niederſchl Märk. 4 99 © Hagelne 
Ftordb. Erf. gar. 4 638 3 Hach, do a 
GH 18 kannt. Sr 53 555 RG Tburingis 25 
Oberheſſ. v. St. gar. e 1 
Se chl. Se e 0 a eim Zéi € Si SCH — 81 15 
H ist, B 79. Gr 
ett, Fraz. Staatab. 5 185. 1855 186 Dä aa SE — 103 2 e 
5 Südb. (Lomb.) 5 858 5 An, Braue. Tivoli — 994 & 
Oſtpreuß. Südbahn 4 458 95 Brauerei Moabit |-- 115 S ® 
do. Stammpr. 5 80 3 G en Boabıanerst — 
Rechte Oderuferb. 5 1214 5 r 
de. Stammpr. 5 1208 bz N 
Reichenberg⸗PDard 47 687 bz 
Mheiniſche 4 1313-132 bz 
Stpr. Lit. B. v. Si. g. 4 | 932 br 
Ahein⸗Nahebayn 4 278 D 
Ruff. Eiſenv. v. St.g 5 102 bz 
N Poſen 42102 
N Eisenbahn a Ge 15 5 
er * G Mae 
H S 55 S S fabrik (Egeſtorf) 
1 S 902 57 Kön. u. Laurahn 
E 97 55 Nordd. Papierfabrik! -- 
Tamines Lenden 4 1904 bz Stobwal. Lampen. 
Warschau Wiener 5. 804,53 Königsberg. Bulcan 
Sold. Diden⸗ ums e Vefnenfabr.Krameft⸗ 
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